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Kuſtraliſche Arbeiterverhältniſſe. 


Nachdem neuerdings die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika der europäiſchen Einwanderung 
einen gewaltigen Riegel vorgeſchoben haben, iſt 
Auftralien als Auswanderungsziel wieder öfters 
erwähnt und angeprieſen worden. Richtig iſt es 
ja, daß die wirthſchaftliche Entwickelung der 
jungen auſtraliſchen Colonien als eine über- 
raſchend günſtige angeſehen werden muß und 
daß dabei auch der Handelsverkehr unſeres Bater- 
landes mit jenem Erdtheil in den letzten 12 Jahren 
eine ganz außerordentliche Zunahme zu verzeichnen 


gehabt hat. 


Was die Arbeiterverhältniſſe auf jenem fünften 
Erdtheil anbelangt, ſo muß zunächſt hervorgehoben 
werden, daß nirgends die Arbeitslöhne höher 
und die tägliche Arbeitszeit kürzer iſt als in 
Kuſtralien. Hinſichtlich der ſocialen Stellung des 
Arbeiterſtandes iſt weiter zu erwähnen, daß die 
auſtraliſchen Induſtriearbeiter die geſetzliche Ein- 
führung des achtſtündigen Arbeitstages erlangt 


haben, und zwar durch die Bill vom 21. April 


1889, welcher Tag zugleich als Arbeiterfeiertag 
beſtimmt wurde. Natürlich wird dieſer achtſtündige 


Arbeitstag Aber 


trotzdem 


ſehr häufig überſchritten. 


arbeiten. 


Lagerhausaufſeher und ein Buchdruckerelfactor) 
zur Pairswürde erhoben wurden. Das Pairs- 
mandat läuft auf 7 Jahre und es iſt damit ein 
jährlicher Ehrenſold von 150 engliſchen Pfund 
(über 3000 Mk.) verbunden. 

Die höchſten Arbeitslöhne in den auſtraliſchen 
Colonien wurden übrigens Ende der 70er und 
Anfang der 80er Jahre gezahlt. Heute find durch- 
ſchnittlich die Löhne in Weſtauſtralien am höchſten 
und am niedrigſten in Queensland und Süd- 
auſtralien. In Dictoria find die Löhne ein wenig 
höher als in Neuſüdwales, Schwankungen und 
Ausnahmen kommen ſelbſtverſtändlich überall vor. 
In Queensland hat bejonders die chineſiſche Ein- 
wanderung die Löhne heravgedrückt. Urſprüngli 


dieſer Erwerbszweig nicht mehr beyah 
machte, griffen fie zu allen möglichen Beſchäfki⸗ 
gungen und arbeiteten zu außerordentlich billigen 
Löhnen. In Folge deſſen erhob die Regierung 
auf Drängen der weißen Arbeiter von jedem an- 
kommenden Chineſen 200 Mk. Kopfſteuer, welcher 
Betrag zurückgezahlt wurde, ſobald der Beireffende 
das Land wieder 5 5 
Während Mitte der r Jahre die Regierung 
die Einwanderung europäiſcher Arbeiter und 
Kleinbauern noch begünſtigte und die auftrali- 
ſchen Abgeordneten wiederholt erklärten, daß 
eine Vermehrung der Bevölkerung zum Gedeihen 
eines neuen und verhältnißmäßig ſchwach be- 
völkerten Landes nothwendig ſei, herrſchen heute 
in den maßgebenden Kreiſen die entgegen- 
geſetzten Anſichten. die Einwanderung bez. Ein- 
führung farbiger Arbeiter iſt durch Gpecialvor- 
ſchriften und Ausnahmegeſetze auf ein Minimum 
herabgedrückt. die ausgezeichnet organiſirten 
auſiraliſchen Arbeiter haben es verftanden, ver- 
nd 8 er ag fih die Concurrenz 
illig rbeitskräfte mögli i 
— f glichſt vom Leibe zu 
Venn auch in Auftralien die Preife für Lebens 
mittel — Fleiſch ausgenommen — vor allem 
aber für Kleidung, Kausgeräthe etc. ganz außer- 
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Roman von Hans Kopfen. 

Löwenherz ergänzte ſcheinbar fchonend: „Zu- 
wohl, den Baier des Fräuleins Runhild v. Leu- 
burg, unſerer vereyrten Mitarbeiterin. Er iſt 
doch durch ſeine Tochter gewiſſermaßen mit 
unſerer Zunft lürt. Sie ſchreibt doch auch und 
hängt damit von der Gunſt des Publikums ab. 
Aber ich verſichere Sie, ich habe allerhand 
demonſtrativen Radau ſchon erlebt in unſerem 
lieben Berlin, aber ein alſo gehäſſiges, muth- 
ſchnaubendes, geradezu ſkandalöſes Benehmen 
noch nicht. Und nicht etwa, daß er erſt an 
dem Lärm der anderen ungebührlicher 
Weiſe ſich betheiligte — bewahre, ſchon zu 
einer Zeit, wo noch alles ruhig war 
im Theater und man noch an einen 
ſchönen Erfolg glauben konnte, wo keine andere 
Seele noch irgend ein Arg an Ihrem Stücke 
nahm, da tobte, ſchimpfte, ſtörte dieſer alte Reiter 
die Vorſtellung in einer Weiſe, die allgemeine 
und laute Mißbilligung hervorrief. Ich ſaß zwei 
Bänke weit hinter ihm und kann Ihnen jedes 
Wort beſchwören und meine Frau kanns be- 
zeugen. Ich hielt den Mann immer in ſeinen 
äußeren Formen für einen correcten Cavalier, 
aber er hatte ſich in Ihrem Stück, als ob Sie 
12 den „Reiher“ aus der Taſche geſtohlen hätten, 
ſchrie über Indiscretionen und Dieberei und gab 
0° — ich kann nicht anders jagen, als wie's 
wahr iſt — Ihr Freund Rittmeifter gab den erſten 
Anſtoß zu lautem Unwillen, und ich laſſe 
wenn ohne die nicht zu beſchwichti⸗ 


500 


mich hängen, 
gende Ungezogenheit des alten Herrn wir das 
Stück nicht doch noch zu Ende geſpielt hätten und 
vielleicht zu einem ganz anderen Ende. Lehren 
Sie mich das Berliner Publikum kennen. Es iſt 
ein gutes, ein aufmerkſames, ja ein geduldiges 
Publikum, fo lange nicht ein Gelüften mitzufpielen 
in ihm gemeht wird Dies kann niir einer wecken, 


iſt die Arbeitszeit in Auftralien weit 
kürzer als in Europa und auch noch kürzer als 
in den Bereinigten Staaten von Nordamerika. 
Allerdings muß in jenen 8 Stunden der auſtra- 
liſche Arbeiter mit dem Aufgebot aller Kräfte 
Charakteriſtiſch für die auſtraliſchen 
Arbeiterverhältnifje iſt übrigens auch die That- 
ſache, daß im Jahre 1892 vier Arbeiter auf Neu- 
feeland (ein Keſſelvernieter, ein Schriftſetzer, ein 


tiprünglid 


ordentlich hohe find, fo verdienen doch Arbeiter 


und Handwerker Erhleclices. 
In Neuſüdwales erhalten Zimmerleute, Schreiner, 
Maler, Maurer, Ziegelbrenner 7—10 Mk. den Tag, 
Tagelöhner, Erdarbeiter und Handlanger ö—8 Mk., 
Wagenbauer, Wagenſchmiede, Schuhmacher, Gerber, 
Sattler, Schneider u. ſ. w. 60—90 Mk. die 
Woche. In Weſtauſtralien verdienen Schaf- und 
Rinderhirten, Farmarbeiter und Handwerker 
unter Umſtänden 12—14 Mk. täglich. Während 
der Erntearbeiten werden den Arbeitern bis zu 
10 Mk. und darüber den Tag bei freier Der- 
pflegung gezahlt. Die Verpflegung eines auftra- 
liſchen Jarmarbeiters iſt ausgezeichnet. Die Leute 
erhalten dreimal täglich Fleiſch. Mit einer kalten 
Hammelkeule oder einem Rippenftück zum Früh- 
ſtück ſind die Leute oft nicht einmal zufrieden. 
Sie verlangen warme Cotelettes und dergleichen. 
In ganz Auftralien ſtehen ſich Hirten, Farm- 
arbeiter u. ſ. w., welche außer ihrer Löhnung 
freie Station erhalten, thakſächlich am beſten. 
Solche Leute können jedes Jahr mit Leichtigkeit 
mehrere hundert Mark zurücklegen. Wie ſchon 
geſagt, ſind die Preiſe für alle Lebensbedürfniſſe 
entſprechend hoch. Nur Zleiſch, beſonders 
Kammelfleiſch, iſt billig. In Weſtauſtralien koſtet 
das Pfund Schweinefleiſch im Einzeleinkauf 80 bis 
90 Pf., das Pfund Rindfleiſch 50—60 Pf., das Pfund 
Hammelfleiſch 40 Pf. und darunter, ein Pfund Butter 
2 Mk., der Liter Milch 50 Pf. u. ſ. w. In Süd- 
auſtralien und Queensland ſind die Preiſe für 
Lebensmittel, Kleidung, Wohnungsmiethe u. |. w. 
niedriger. Das Pfund Mehl . in Güdauftra- 
lien 20 Pf., das Pfund Butter 1 Mk. 25 Pf., ein 
Paar Enten 4—6 Mk., die Mandel Eier 1 Mk. 
50 Pf., ein dutzend Gurken 1—6 Mk., je nach 
der Größe. Kleidungsſtüche find ſehr theuer. 
Ein Arbeitsjacket koſtet in Sidney mindeſtens 
15 Mk., in Weſtauſtralien 20 Mk., ein dauer- 
hafter vollſtändiger Herrenanzug 140—200 Mk, 
und darüber Für ein Arbeitermohnhäuschen (—4 
Räume) zahlt man in Sidney und Victoria mo- 
natlich bis zu 30 Mk. Miethe Ein Gopha, das 
in Deutſchland etwa 50 Mk. koſtet, iſt in Auftra- 
lien kaum für den doppelten Preis käuflich. 
Ganz außerordentlich theuer ſind Spirituoſen. 
Die Flaſche auſtraliſchen Bieres koſtet 30—40 Pf., 
europäiſches 60 Pf. bis 1 Mk. 50 Pf., ein Gläs- 


von Spirituoſen find die auſtraliſchen Arbeiter in 
anzen und : Dahingegen rauch 
e übermäßig ſtark Tabak, der Erſparniß halber 
meiſt aus Pfeifen. Schon Jungen von 10— 
12 Jahren find Gewohnheitsraucher. Zahlreiche 
Arbeiter find in Folge des übermäßigen TZabahs- 
genuſſes fortwährend leidend. 

Für Dienſtmädchen iſt Auftralien beinahe ein 
Paradies. Hausmädchen erhalten die Woche 50— 
60 Mk. bei vorzüglicher Koſt. Auch iſt Auftralien 
das einzige Land der Welt, wo die Dienſtmädchen 
Ferien haben und zwar nehmen ſie ſich gewöhnlich 
um die Weihnachtszeit mindeſtens 2—3 Wochen 
Urlaub. Während der Weihnachtszeit vergnügen 
ſich die Mädchen auf Kahnpartien, Picknicks 
im Walde u. ſ. w. Man darf nicht vergeſſen, 
daß das Weihnachtsfeſt in Auſtralien in den 
Sommer fällt. 

Wenig geſucht und verhältnißmäßig ſchlecht be- 
zahlt ſind in ganz Auſtralien die geiſtigen Arbeiter, 
ey Buchhalter, Commis, dann Verkäufer 
u. ſ. w. 
In Zeiten der Arbeitslofigkeii haben es 
übrigens die organiſirten Arbeiter ſtets 
durchzuſetzen gewußt, daß die Regierung 
große öffentliche Bauten ausführen mußte, 
bei denen Tauſende lohnende Beſchäftigung 
fanden. Wie einflußreich die Arbeiter-Organi- 


der den Bann der heiligen Scheu vor der Kunſt 
bricht, einer, der es auf die Gefahr, ſofort hinaus 
geworfen zu werden, ſich unterſteht, wo alle 
ſchweigen, ſeine Privatmeinung laut und über- 
laut auszudrücken. Das dämoniſche Gelüſten aber 
einmal geweckt, lecht es wie Feuer um ſich, frißt 
alle Scheu und Stimmung auf und hat im Nu 


ſämmtliche Zuhörer ergriffen, entzündet und in 


ebenſo viele johlende Unholde verwandelt, die 
nur mehr einen Zweck anſtreben, kein ver- 
nünftiges Wort mehr hören zu müſſen. 

„Dieſen Dienft hat Ihnen Ihr zukünftiger 
Schwiegervater erwieſen — Pardon, es fuhr mir 
jo heraus — Kerr v. Leuburg wollt' ich jagen. 
Schwiegervater oder nicht, was geht's mich an, 
aber Ihr Durchfall geht mich was an, weil er 
die Zeitung angeht. Der hat beſagter alte Knabe 
keinen Dienſt erwieſen. Und ich mußte, aus 
Jreundſchaft für Sie, an mich halten, ſonſt hätt’ 
ich ihm Dinge geſagt, die an ſeinem Spiegel ſich 
ſchlecht ausnehmen würden.“ 

Dietrich krampfte die Zäuſte in einander und 
biß ſich etliche Schnurrbarthaare ab, die ihm 
zwiſchen die Zähne gekommen waren. Nun fragte 
8 denn er wollte die ganze Wahrheit 
wiſſen. 

„Und mie verhielt er ſich ſpäter, als das liebe 
Publikum zu ziſchen und zu 
nahm er für mich Partei oder gegen mich?“ 

„Er ziſchte und johlte für drei, er hatte ſich 
wie ein Beſeſſener, und als der alberne 
Commödiant in feiner unglaublichen Dämlich⸗ 
keit, ſtatt den Lärm ruhig überſchnappen zu 
laſſen, die Skandalſucht auch noch zu einem 
Plebiscit einlud, ob weiter gejpielt werden follte 


oder nicht, da war der Rittmeijter der erſte und 


lauteſte und der emſigſte, der Nein und immerzu 
Nein ſchrie, als ob er für dieſe Leiſtung den 
Stern zum rothen Adlerorden kriegen ſollte.“ 
„Der ſchamloſe Narr!“ ziſchte Rabenegg durch 
die geſchloſſenen Zähne. 
„Gott bewahre dich vor deinen Freunden! 


chen Liqueur 40—80 Pf., eine ſchlechte Cigarre 
20—30 Pf. eine beſſere 50—60 Pf. u. ſ. w. Im Genuß 


johlen begann; 


Morgen-Rusgabe. 


Zeit lang aufgefundenen Quarze wenig goldhaltig 


und die Gruben ſomit nicht rentabel waren, 
dahin geeinigt, daß die Arbeitslöhne entſprechend 
keducirt werden ſollten. Als die Arbeitslöhne 
auf 3 Mk. den Tag gefallen waren, rotteten ſich die 
Arbeiter zuſammen, zogen nach Melbourne und 
beklagten ſich bei der geſetzgebenden Körperſchaft. 
Wirklich nahm das Parlament ein Geſetz an, 
wonach den Grubeneignern ſofort die Betriebs- 


berechligung entzogen werden konnte, falls ſie 


u den geſetzlich feſtſtehenden Minimallohn von 


5,50 MR. auf den Tag zahlten. 

Trotzdem alſo die Arbeitslöhne in Auſtralien 
verhältnißmäßig ſehr hoch ſind, auch wenn man 
berückſichtigt, daß die Preiſe für Nahrungs- 


mittel, Kleidung und nr 5 durchweg das 


Doppelte, wie hier in Deutſchland betragen, fo ift 
doch von einer Auswanderung nach Auſtralien ent- 
ſchieden abzurathen. Einmal verſchlingen ſchon 
die Reiſekoſten für eine Familie ein kleines 
Kapital, ganz abgeſehen von der ganz außer- 
ordentlichen Entfernung von der alten Heimath. 
Zweitens bringen die auſtraliſchen Arbeiter, 
wenigſtens in den Städten, ihren einwandernden 
Collegen offene Feindfhaft entgegen, da ſie in 
den Ankömmlingen Lohndrücker erblichen. Die 
offenen Arbeitsſtellen werden faſt nur durch die 
Arbeiterorganifationen mit ihren Mitgliedern be- 
ſetzt. In den Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika und Braſilien hat der Einwanderer doch 
immer noch Ausſichten, feine Nationalität zu 


bewahren und das Deutſchthum ſpielt auch dort 


politiſch noch eine Rolle. Aber nicht einmal in 
Südauſtralien, wo es geſchloſſene deutſche An- 
ſiedelungen giebt, macht ſich das Deutſchthum 
olitiſch ſonderlich bemerkbar. Unter den vier 
Millionen Einwohnern des auſtraliſchen Continents 
gesabil insgeſammt nur etwa 60 000 Deutſche 
gezählt. 


d Deutſchland. 
Berlin, 3. Mär). In der geftrigen Berliner 


Stadtverordneten Verſammlung wurde der 
Stadthaushaltsetat 
rathung geſtellt. Dieſer ſchließt in Einnahme und 
Ausgabe mit 84535 014 Mk. ab. Aus der Etats - 


ro 1893/94 zur erſten Be- 


des Kämmerers ging hervor, daß das neue 
oſtengeſetz, die Vermehrung der Armen- 
minderung der Ueberſchüſſe aus der 


alt, e 
Verwaltung der ſtäduſchen Werke das Bild des 


Etats ſo weſentlich verändert haben, daß diesmal 
90 Proc. Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer müſſe 
erhoben werden. Bei den Wünſchen, die von den 
Vertretern der einzelnen Fractionen geltend 
gemacht wurden, brach ſich der Grundgedanke 
durch, daß man allerdings weiſe Sparſamkeit 
werde walten laſſen müſſen, daß es aber doch 
möglich ſein werde, den in Ausſicht geſtellten 
Procentſatz zu ermäßigen. Ebenſo wurde auf 
die Möglichkeit hingewieſen, daß die Cholera uns 
im nächſten Sommer heimſuchen könnte. Der 
Magiſtrat wurde aufgefordert, rechtzeitig Vor- 
ſorge zu treffen, damit Berlin nicht eventl. der- 
artige Vorwürfe über ſich ergehen laſſen müſſe, 
wie Hamburg. Bon ſocialdemokratiſcher Seite 
wurde die Pflicht zu möglichſter Dermehrung der 
Arbeitsgelegenheit betont. der Etat wurde dem 
Etatsausſchuſſe zur Vorberathung überwieſen. 
Berlin, 3. März. Der Reichsregierung iſt es 
um eine Reform des Invaliditäts- und Alters- 
verſicherungs-Geſetzes ernſtlich zu thun. Officiös 
iſt bereits mitgetheilt worden, daß das Reichs- 
verſicherungsamt für Ende dieſes Monats eine 
Conferenz der Borftände der Invaliditäts- und 
Altersverſicherungs-Anſtalten hierher berufen 


dacht ich da bei mir“, ſagte Löwenherz. „Einen 
ſchlimmeren Dienft als dieſen hätte Ihnen Ihr 
ärgſter Feind nicht erwieſen.“ 

„Jeind! Freund!“ brach Dietrich los. „Ein 
durchgefallener Autor iſt ein todter Mann. Todter 
Mann hat keine Freunde, braucht keine Freunde 
mehr, nur Todtengräber und Leidtragende. Wenn 
ich mir die Geſichter zurückrufe, mit der ſie um 
mich herumgingen auf der Bühne, die Schau- 
ſpieler wie die Couliſſenſchieber! Juſt als wenn 
ich die Peſt hätte, ſo mieden ſie mich, und nur 
ein Gedanke ſtand auf den Larven: wird er noch 
nicht bald ganz todt ſein, und das Begräbniß 
noch nicht bald zu Ende und er zum Teufel gehen? 
Na, mich find fie los ... für immer!“ 

Rabenegg fuhr ſich mit der Kand über die 
Augen, als wiſchte er ſo einen Traum weg, einen 
langen, hartnäckigen, liebgewordenen Traum. 

„Unſinn!“ rief Löwenherz. „In ſolcher fatalen 
Stimmung faßt man keine Entſchlüſſe, und da 
man keine faſſen kann, ſoll man auch keine aus- 
ſprechen. Denken Sie heut gar nicht weiter dar- 
über nach. Es iſt ſpät und wir ſind nicht mehr 
weit vom Haufe. Kommen Sie und ſetzen ſich 
zum Trinken. Das iſt geſcheiter für Sie.“ 

Siegfried, der Menſchenkundige, meinte es 
ehrlich mit ſeiner Ermahnung. Allein die alte 
leidige Gewohnheit, nach ſeiner vermuthlich über- 
legenen Einſicht die Nebenmenſchen zu dirigiren 
und ihnen in verwickelten Lagen ſeine Anſichten 
zu übertragen, hatte diesmal nicht den ge- 
wünſchten Erfolg. Hatte er gemeint, das Miß 
geſchick ſeines Genoſſen inſofern noch günſtig 
auszunützen, daß er ihn durch ſeine Enthüllungen 
um ſo feſter an die Zeitung und an ſich, den 
leitenden Genius derſelben, kettete, ſo ging die 
gute Meinung fehl. 

Dietrich war ſtumpf für alle Zreundſchafts- 
bezeugungen, und die letzten Enthüllungen, die 
jener ihm zugetragen hatte, wirkten auf ihn, wie 
Steinöl in einen Brand gegoſſen. 

Daß ihm Unheil und Schande von dieſer Seite 
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ſationen oft find, mag aus folgender Thatſache 
erhellen: In einem Golddiſtrict Dictorias hatten 
fich Arbeitgeber und Arbeitnehmer, weil die eine 


fertig ge 


hat. dieſer Conferen; wird ein Zrage⸗ 
bogen über die Verhältniſſe der Anſtalten und 
über die dort gemachten Wahrnehmungen voraus- 
gehen und hier erörtert werden. Die Regierung 
iſt, wie die „M. 3.“ hört, entſchloſſen, berech- 
tigten Wünſchen auf Abänderung der jetzigen 
Derhältniſſe in vollem Umfange Rechnung zu 
tragen. Die Regierung iſt bis zu einer gewiſſen 
Grenze ſelbſt von der Berbefferungsbedürftigkeit 
der bezüglichen Geſetzgebung durchdrungen. 

[ Kaiſerreiſe nach Oeſterreich.] Die „Neue 
Freie Preſſe“ beſtätigt die Nachricht, daß Kaiſer 
Wilhelm in Folge einer Einladung des Kaiſers 
Franz Joſeph im September d. J. den Herbit- 
manövern in Ungarn beiwohnen und mehrere 
Tage — bis zum 23. September — als Gaſt des 
öſterreichiſchen Kaiſers in Goedoelloe verweilen 
werde. 

* [Die Wirren im Lager der Centrums⸗ 
partei des Olper Reihstagswahlkreifes] dauern 
fort. Herrn Zusangels Erklärung iſt falſch inter 
pretirt worden, wie er heute der „Germania“ 
telegraphirt; er reſignire nicht ohne weiteres. 
Die „Germania“ bemerkt dazu: 

„Das iſt vor allem im Intereſſe des Herrn Fusangel 
ſelbſt tief zu bedauern, zumal ſeine Candidatur, wie er 
doch weiß, auf einer ſehr ſchmalen Baſis entſtanden ift 
und nur im Gegenkampfe gegen die ältere und viel 
beſſer fundirte Candidatur Böſe aufrecht erhalten 
werden könnte. Zür dieſe find noch in den letzten 
Tagen Aufrufe mit zahlreichen Unterſchriften erſchienen, 
hervorragende Centrums-Abgeordnete find bereit, im 
Wahlkreiſe ſelbſt dafür zu wirken.“ 

Ob die Candidatur Böſe wirklich viel beſſer 
fundirt iſt, als die Fusangel'ſche, iſt fraglich. 
Fusangel foll insbeſondere unter dem niederen 
Clerus zahlreiche Anhänger zählen und deſſen 
Einfluß iſt doch nicht zu unterſchätzen. — Viel- 
leicht aber kommt noch in letzter Stunde ein 
Ausgleich auf der Baſis zu Stande, daß das 
Landtagsmandat Herrn FJusangel zur Ver- 
fügung geſtellt wird. 

Wiesbaden, 3. März. Eine Deputation des 
Cauber Blücher-Denkmal-Comités, beſtehend 
aus dem Regierungspräſidenten v. Tepper-Laski, 
dem Schloßhauptmann Grafen v. Matuſchka, dem 
Bürgermeiſter Stepke, begiebt ſich in den nächſten 
Tagen nach Berlin, um den Kaiſer perſönlich zu 
der auf den 18. Juni 1894 (dem Gedenktag der 
Schlacht bei Waterloo) feſtgeſetzten Enthüllungs⸗ 
feier einzuladen und das von Profeſſor Schaper 

— ellte . fig 

1 rtmund, März. 2D arteien rüſten ** 
bereits für den nächſten Wahlkampf, der durch 
die Mandatsniederlegung des nationalliberalen 
Möller nothwendig geworden if. Die Zrei- 
ſinnigen haben beſchloſſen, Herrn Buſchhaus aus 
Hagen aufzuſtellen, der ſich gelegentlich der Volks- 
ſchulvorlage als tüchtiger Redner und gereifter 
Politiker erwieſen hat. Mit Rückſicht hierauf 
hat die demokratifhe Partei des Wahlkreiſes be- 
ſchloſſen, von der Aufitellung eines eigenen Can- 
didaten abzuſehen und gleich im erſten Wahl- 
gange für Herrn Buſchhaus zu ſtimmen. Am 
20. Februar 1890 erhielt der freiſinnige Candidat 
4157, der demohkratiſche 1294 Stimmen. Ferner 
wurden abgegeben 11 815 nationalliberale, 10 422 
ſoclaldemokratiſche und 10191 ultramontane 
Stimmen 


Belgien. 

* IMilitäriſch - ſocialiſtiſcher Geheimbund. ] 
Großes Aufſehen erregt in Belgien die Ent- 
deckung eines militäriſchen Geheimbundes mit 
focialiftifher Tendenz in der Stadt Tournai. 
Der Geheimbund wurde von einem Unteroffizier 
gegründet. Zweck des Dereins war die Der- 
breitung ſocialdemokratiſcher Grundſätze in der 
Armee. In Folge Verraths wurde der Geheim- 
bund entdeckt. Keiner der Beſchuldigten leugnete. 


kommen mußten, hätt' er auch in heller Der- 
zweiflung nicht für möglich gehalten. Er ſtöhnte 
vor Wuth. 

„Entſchuldigen Sie mich bei Ihrer Frau“, 
ſprach er. Die Sätze mit Schnauben zerhackend. 
„Dank Ihnen für Mitgefühl und Treue 
Ich weiß wirklich nicht, womit ich ſie verdiente 
Aber ſagen Sie noch eins!“ rief er laut und 
faßte, ohne daß er's wußte, Löwenherz bei einem 
feiner Nockknöpfe. „Wie verhielt denn fie ſich 
neben dem raſenden Alten? ... Ich meine 
Fräulein v. Leuburg.“ 

„Mein Gott, was konnte ſie viel ausrichten bei 
ſolcher Leidenſchaftlichkeit. Anfangs bat und 
bettelte fie um ruhiges Verhalten, ſoviel ich ſehen 
konnte ..“ 


„Dann, wie nichts half, ſaß ſie eben ſtill 
duldend da, wie ein gehorſames Kind, wie ein 
Häuflein Unglück. Was hätte fie denn machen 


ſollen mit dem alten Reiter? ihn allein laſſen? ...“ 


„Allerdings, das mußte fie, ihn in ſeiner Un- 
gerechtigkeit allein laſſen!“ ſchrie Rabenegg und 
behielt den abgedrehten Rockknopf in der Kand. 

„Um Gotteswillen!“ rief Löwenherz, der jetzt 
wohl einfah, dem Zuſtand des Genoſſen zuviel 
zugetraut zu haben. „Das wäre ein öffentlicher 
Skandal geweſen, er ſtände morgen in allen 
Zeitungen. Wär’ Ihnen das wirklich lieber ge- 
weſen?“ 

Rabenegg warf den Knopf von ſich und bot 
dem Begütigenden die Hand. „Sie ſehen, die 
allgemeine Ungerechtigkeit ſteckt endlich auch mich 
an. Mit mir iſt heute nichts zu machen. Ob 
überhaupt? ... Reden wir ein andermal 
darüber. Ich will allein ſein. Gute Nacht, 
Löwenherz, gute Nacht!“ 

„Gute Nacht!“ ſprach dieſer dem unwirſch Fort- 
gehenden nach „Sie werden ſie nöthiger haben 
als ich.“ Dann ſuchte er den abgeriſſenen Knopf 
auf dem naſſen Pflaſter. 

Rabenegg ging eine Strecke weit. Manchmal 


N 
1. 
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Sie erklärten vielmehr vor dem militäriſchen 
Disciplinarrath, daß fie ſocialiſtiſchen Grundſätzen 
huldigen, und behaupteten, daß ſie als belgiſche 
Staatsbürger das Recht hätten, ihre Meinung u 
beſitzen. Im Falle eines Aufſtandes würden fie 
dem Befehle des Vorgeſetzten, auf das Volk zu 
ſchießen, keine Folge leiſten. die drei Unter- 
offiziere wurden nach dem Verhör ſofort degra- 
dirt und werden überdies ſammt den 50 übrigen 
Geheimbündlern vor ein Kriegsgericht geſtellt. 
Das ſocialdemokratiſche Hauptblatt „Le Peuple“ 
äußert ſich über dieſen erſten Erfolg auch mit 


und Wünſchen des Publikums ablehnend ver- eine Anregung des Abg. Vopelius (freiconf.) er- 
halte und immer unpopulärer werde. Er hob | klärte der Handelsminiſter v. Berlepſch, die 
hervor, wie der Beamtenſtand proletariſirt, ins- | Bergverwaltung halte ſich für befugt, den Aus- 
beſondere der Stand der Aſſiſtenten immer mehr tritt aus dem bergmänniſchen Rechtsſchutzverein 
herabgedrückt werde. Er tadelte ſcharf die ſo⸗ u verlangen; er frage im übrigen nicht nach 
genannte freiwillige Heranziehung der Beamten | der politiſchen Geſinnung der Bergleute und 
zu Choleracollecten und beleuchtete eingehend die | weile nur ſolche zurück, welche agitatoriſch für 
Maßfregelung des Aſſiſtentenverbandes und den | die Gocialdemohratie wirken. - 
zweifelhaften Werth der poſtaliſchen Wohlfahrts- | die Sitzung wurde ſonſt ausfchließlih durch eine 
einrichtungen. I ‚iscuſſion über das Kohlenſyndicat ausgefüllt. Die 
berechtigtem Stolze. Allerdings kann, was in Staatsſecretär v. Stephan bemühte ſich in fiht- | Abgg. Im Walle (Ctr.), Brömel (freif.) und Meyer 
Zournai vorfiel, ſich ebenſo gut in anderen (ner Erregung dem Vorredner Unrichtigkeiten] Berlin (freiſ.) bekämpften den Kohlenring vom 


iſonſtädt i „und das gegenwärtige 8 
Kelglche Nebraleungs talen "öffnet ialſächlich =. nadyumeijen. Ihm liege nicht daran, bei Boll- | Standpunkte der Conſumenten und Staatsfinanzen 


Paſſage Kelſingör-Kopenhagen ift jedoch gegen- 
wärtig wieder unpaſſirbar. 

Petersburg, 3. März. Betreffs der Gerüchte, 
ein ruſſiſches Geſchwader werde im Laufe des 
Sommers die franzöſiſchen Häfen beſuchen, er⸗ 
klärt das Organ des Marineminiſteriums „Aron- 
ſtadski Weſtnik“, in Wirklichkeit ſei über dieſe 
Frage durchaus nichts bekannt. 

7 TREE EEE / EEE 
Danzig, 5. März. 

* [Sturmgefahr vorüber.] Die Hamburger 

Seewarte telegraphirte geſtern 9 Uhr Abends: 


Die Sturmgefahr ſcheint zunächſt vorüber; der 
Signalball iſt abzunehmen. 


oclaldemokratiſchen Agitation Thür und Thor. | rath populär zu fein. Redner kritiſirte die | aus. Die nationalliberalen Abgg. Schmieding, * [Bon der Weichſel.] In de» Gisverbält- 
bie offictöſe Preſſe ſucht nach Möglichkeit die | Thätigheit des Aſſiſtentenverbandes, defjen | Ennern und Hammacher nahmen das Kohlen- niſen hat ſich gegen pe Bormittags pres 
Dorfälle in Tournai zu verſchweigen, woraus zur | Mitgliederzahl abnehme, obwohl der Bei- ſundicat in Schutz. Daſſelbe bezweche nicht preis-] ändert. Auf der ganzen preufifhen Weichſel herrſcht 
„„ßFFCF Fa u A teitt zu demſelben nicht beftraft werde. treiberei, ſondern Regelung der Production und kunnen buen Es ter De dn ift noch 
Politik fortzusetzen gedenkt. er beſtritt die Mothlage der Beamten, | Stabilität der preiſe. Abg. Graf Kanitz (conf.) ſchont blieb. 3 1 1 


unter Derlefung eines Privatbriefes, worin von | nahm einen abwartenden Standpunkt ein. Erſt 
„ſeligen Tagen“ die Rede iſt. Selbſt in gericht · wenn eine ungerechte Preisſteigerung Thatſache 
lichen Erkenntniſſen ſei die Zürſorge der Der- fei, würde er auf Seiten der Gegner des Kohlen- 
waltung für die Beamten anerkannt. Zwanzig] ringes treten. Kandelsminiſter v. Berlepſch er- 
Jahre habe er keinen Beleidigungsprozeß ange- klärte, vorläufig in der Kohlenvereinigung eine 
ſtrengt, erſt jetzt, weil die Angriffe auf ihn zu | Gefahr nicht erblichen zu können, da die an 


Rußland. 

Petersburg, 1. März. Der Zar hat das Todes- 
urtheil gegen die vier Rädelsführer der lg Ta 
Eholeraunruhen in Juſowka, den Reſerviſten Schpi⸗ 
gunow, den Kleinbürger Michailow und die Bauern 
Matwejew und Kornejew in lebenslängliche Zwangs- 
arbeit umgewandelt. 


auch geſtern Nachmittag noch in Winterlage. 
Waſſerſtände geſtern Nachmittag: Thorn 4.86, 
Kulm 4.46, Grauden 4.44. Kurzebrack 5.17, 
Pieckel 5.52, Dirſchau 5.00 Meter. . 

Geftern Abend gegen 8 Uhr murde uns aus 
Thorn telegraphirt: Weichſelwaſſer bereits auf 
4,50 Meter gefallen. Eisgang ſchwach. 


nr Coloniales. 


* [Für eine deutſche uswanderung nach 
den Baliländern] im Hinterlande von Kamerun 
tritt der Afrikareifende Dr. Zintgraff in der 
„Köln. 3tg.“ ein. Alle derartigen auf Afrika 
gerichteten Auswanderungsbeſtrebungen find er- 
fahrungsgemäß mit ganz beſonderer Borficht auf- 
zunehmen. 

*I Schlächtereien am Nyaſſa- See.] Die letzte Poſt 
— ſchreibt Profeſſor T. M. Lindſay — brachte ſehr 
böſe Nachrichten vom nördlichen Theile des Nyaſſa- 
Sees. Der arabiſche Sklaventreiber M'loze, welcher 
vor einigen Jahren den Krieg in Karongas verurſacht 
und mit einer Anzahl von Ghlavenhändlern gegen den 
britiſchen Einfluß Complotte geſchmiedet hatte, iſt 
wieder erſchienen. Man hatte ihn todt geglaubt. 
Ueber ſeine Thaten wird von Dr. Kerr Croß unter 
dem 21. November 1892 von N’geronge gemeldet. 
M’loze befindet ſich in Nſenge, einem Lande, welches 
10 Tagereiſen von hier entfernt iſt, ſeit letztem März. 
Er geht damit um, den Tod eines Bruders zu rächen, 
und er beſchäftigt ſich damit, Sklaven zu erbeuten. 
Er wurde geſchlagen und gefangen genommen, dann 
aber wieder ausgelöſt. Große Freude verbreitete ſich, 
als das Gerücht kam, daß er todt ſei. Leider war 
dies nicht der Fall. Vor drei Wochen (im November) 
Pat er nach feiner Keimath M’pata mit einem großen 


N 
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frech geworden ſeien. Die Disciplin müſſe er 
unter allen Umſtänden aufrechterhalten. 


Die Conſervativen begleiteten dieſe Rede mit 
I von Staats wegen keine Deranlaſſung. Einem 


demonſtrativem Beifall. 

Auf eine Anfrage des Abg. Lingens (Centr.) 
erklärte Staatsſecretär v. Stephan, er werde für 
möglichſte Einſchränkung des Sonnabend Nacht- 
dienſtes ſorgen. or 

Director Fiſcher erklärte, die Aufhebung der 
Botengebühr für Land Telegramme werde er- 
wogen. 15 

Sowohl Abg. Lingens wie der conſervative 
Abg. v. Schulenburg pflichteten der Auffaſſung 
Stephans über den Aſſiſtentenverband bei, wäh⸗ 
rend der Socialiſt Wurm das Vorgehen gegen 
denſelben entſchieden verurtheilte, wobei er zur 
Ordnung gerufen wurde, wegen der Bemerkung, 
Beamte ſeien ihrer Ehrenrechte beraubt worden, 
da ſie ihre Geſinnung nicht offen bekunden dürften. 

Morgen erfolgt die Fortſetzung der Berathung. 

— Die Militärcommiſſion ſetzte heute die Be⸗ 
rathung des § 2 über die Cadres fort. Der 
Kriegsminiſter ſprach ſich gegen die Bennigſen'ſchen 
Vorſchläge betreffend 173 unvollſtändige Bataillone 
und Formirung derſelben auf nur fo lange Zeit, 
als der active Dienft der Fußtruppen bei der 
Fahne ein zweijähriger iſt, aus. Die Bezeichnung 
der Bataillone als unvollſtändiger Erſatzbataillone 
ſei ungeeignet. Der weitere Vorſchlag Bennigſens 
ſchaffe ein Proviſorium, die Vorlage wolle 
dagegen einen dauernden Zuſtand erzielen. 
Abg. Richter bemerkte: Die heutigen Auslaſſungen 
der Regierung ſchnitten jede weitere Erörterung 
ab. Reichskanzler Graf Caprivi griff wiederholt. 


I Abſicht einer 


deren Spitze befindlichen Männer nicht auf die 
Schädigung des Vaterlandes 
ſchließen laſſen. deshalb ſei zum Einſchreiten 


etwaigen Mißbrauch des Kohlenringes würde 
durch die ausländiſche Concurrenz begegnet werden. 
Morgen erfolgt die Fortfegung der Berathung. 


Berlin, 3. März. Der Kaiſer beſuchte heute 
Nachmittag, begleitet von dem Chef des Civil- 
cabinets Lucanus, Major Moltke und Capitän 
Arnim das orientaliſche Seminar. Der Kaiſer 
hörte ½ Stunde Profeſſor Süßfeldts Vortrag 
über die Theorie der geographiſchen Ortsbeſtim- 
mungen und beſichtigte die Präciſtionsinſtrumente. 
Die Vorſtellung des verſammelten Lehrkörpers 
erfolgte durch Geheimrath Sachou; die fremd- 
ländiſchen Docenten waren in Nationaltracht er- 
ſchienen. Nach einem ½ſtündigen Aufenthalt ver- 
abſchiedete ſich der Kaiſer mit dem Ausdruck 
höchſter Befriedigung. 

— dem ruſſiſchen Botſchafter Schuwalow 
wurde heute die deutſche Antwort auf die 
ruſſiſchen Vorſchläge wegen Abſchluſſes eines 
deutſch-ruſſiſchen Kandelsvertrags übergeben. 

— Der „Reichskanzler“ hat, wie die „Schleſ. 
Ztg.“ erfährt, kürzlich unter anderen Gelehrten 
auch den Profeſſor Conrad-Kalle zu ſich einge- 
laden, um ſich von ihm über die wirthſchaft- 
liche Seite der Militärvorlage Vortrag halten zu 

en. 

Kiel, 3. März. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht 
heute eine Verordnung des Regierungspräfidenten, 
wonach die für Jütland erlaſſenen Verbote der 

Einfuhr und Durchfuhr von Wiederkäuern, 
g einen, Zellen, friſchen Körnern und Klauen, 


Schweinen. 


unbeardeiteter Wolle, Haaren und Borften auf 
ganz Dänemark ausgedehnt wird. f 


I Schlacht- und Viehhof.] Wie wir ſchon 
erwähnten, entſprechen die Special-Bauprojecte, 
welche der Magiſtrat geſtern der Gtadtverord- 
neten-Perſammlung als Vorlagen für ihre Plenar- 
ſcuber am Dienstag übermittelt hat, genau den 
rüheren Commiſſionsvorſchlägen und dem gene- 
rellen Bauproject, welches die Stadtverordneten 
Derſammlung bereits am 10. Juni 1892 geneh- 
migt und über das wir damals ausführliche Mit- 
theilungen gemacht haben. Wir dürfen daher von 
einem näheren Eingehen auf die Specialprojecte ab- 
ſehen, zumal ſich, wie der Magiſtrat bemerkt, weder 
in der Dispoſition der einzelnen Gebäude ſelbſt 
noch in ihrem Verhältniß zu einander etwas 
Weſentliches geändert hat. die Gpecial-Roften- 
anſchläge find nach ſorgfältiger Prüfung aufge- 
ſtellt und von ſachverſtändigen Mitgliedern der 
Stadtverordneten-Verſammlung begutachtet. Ins- 
geſammt ſchließen dieſe Anſchläge auf rund 
2 500 000 Mk. ab. Der Bau ſoll nun, nachdem 
der Baugrund ſchon im vorigen Sommer her- 
gerichtet iſt, möglichſt bald in Angriff genommen 
und ſo gefördert werden, daß die ganze 
Anſtalt im Jahre 1894 dem Betriebe über- 
geben werden kann. In dem Verwaltungs- 
gebäude ſollen Bureauräume, ferner Wohnungen 
für den Dirigenten der Anſtalt, den Maſchiniſten 
und den Portier, in dem ehemals Grott'ſchen 
Gebäude am Kielgraben Wohnungen für den 
Thierarzt, den Kallenmeiſter, den Futtermeiſter 
und den Keizer errichtet werden. In dem 
Reſtaurationsgebäude werden außer den Rejtaura- 
tions- und ſonſtigen Geſchäftslokalen ein Saal 
für ca. 300 Perſonen, welcher zugleich als Vieh- 
börſe dienen kann, und 9 Zimmer projectirt, 
von denen mehrere der Fleiſcherinnung für ihre 
geſchäftlichen Zwecke und die von ihr beſchloſſene 
Errichtung einer Diehhofbank zur Verfügung 
ſtehen ſollen. Im übrigen wird der 20 
Marktſtälle für 120 Rinder, 780 Schweine, 650 
Stück Kleinvieh nebſt eiſernen Buchten, Lade- 
rampen etc., [eur das Desinfectionsgebäude, 
der Schlachtho a 


vieh, dann den Sanitätshof mit Schlachthaus, die 
e e 


Befch tallone im Ariege; ihre Ausbildung bei wel-] pynppn, 3. März. dente ei Pie De Wläibferel und Deu ° 
en. at Londo März. der Premierminifter | * [Conſervative Wahimache in Ostpreußen. 
— K [ lähriger Dienſtzeit werde in gewiſſer Beziehung Gladstone empfing heute Nachmittag eine | Es ee ſchon gemeldet, daß die Waren! 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 3. März. Im Reichstag nahm heute 
die Berathung des Poſtetats vor ftark beſetzten 

Tribünen ihren Anfang. > 

Eine Forderung des Abg. Schmidt- Elberfeld 
(freiſ.), das Gewicht der einfachen Briefe auf 
20 Gramm zu erhöhen, lehnt der Staatsſecretär 
v. Stephan ab, indem er auf den dadurch ent- 
ſtehenden Jahresausfall von 4 bis 5 Millionen 
hinwies. 

uch gegen verſchiedene Wünſche des National- 
liberalen adt bezüglich des Fernſprechweſens 
wurden vom Geheimrath Scheffler Bedenken 
erhoben. 

Sodann übte der freifinnige Abgeordnete Voll- 
rath in einer anderthalbſtündigen Rede eine 
höchſt abfällige Kritin an der Poſtverwaltung, 
welche ſich ſeit langer Zeit gegenüber Beſchwerden 
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blieb er ftehen und lachte garſtig gegen die 
Wolken. Welch“ eine Narrenweltl dacht' er. 
Jeinde ringsum. Rohe, tobende Gehäſſigkeit ins 
Geſicht und feiges Derſenſtechen hinter mir. Auch 
die ich liebte, kehren ſich gegen mich in der all- 
gemeinen Abneigung. der einzige Menſch, der 
mir in dieſer elenden Lage Treue und Anhäng- 
lichkeit bewahrt, ift derjenige, dem ich die lieb- 
gewordene Stellung unter den Füßen wegziehen 
muß, wenn ich noch einen Boden finden toll, 


Leben und Glück darauf zu gründen .. Ein 


Glück? mit den Leuburgern zuſammen?! 
klingt nicht wahrſcheinlich, weiß Gott. 
Er lachte wieder häßlich auf und fuhr fort in 
ſich hineinzutoben: Du haſt Bedenken? Ach was, 
Bedenken! Die Menſchen find Beftien, rückſichts⸗ 
loſe, grauſame, willkürliche Beſtien. Sie haben's 
dir empfindlich genug bewieſen. Sei eine Beftie 
wie fie. Wer beſſer als andere die Zähne fleiſcht, 
dem geben ſie vielleicht das, was ſie lieber ſonſt 
für ſich behalten, Raum und Zutter. 
(Fortfegung folgt.) 


Ver Föhn. 

* Ueber den Zöhn, den „geſtrengen Thalvogt“, 
chreibt man der „N. Zürich. 31g.“ aus dem Berner 
derland: 

„Ib der Jöhn in der Sahara entſteht, oder ob er, 
wie die neuere Jorſchung weiß, im Gebirge ſelbſt ſich 


leichter ſein, als bei dreijähriger. Abg. Lieber 
(Centr.) erklärte, das Centrum halte an der bis- 
herigen Friedenspräſenz feſt; Compromißvor⸗ 
ſchläge habe das Centrum nicht in der Taſche. 
Morgen wird die Berathung fortgeſetzt. ö 
— Die Abgg. Witte (freiſ) und Siegle (nat. 
lib.) haben im Reichstage einen Antrag auf 
Kenderung des Zolltarifs eingebracht, wonach 
Aether aller Art, ausgenommen Schwefeläther, 
einem Zollſatz von 120 Mk. pro Doppelcenmer 
(bisher 20 Mk.) unterliegen ſoll, damit die aus 
dem Branntweinſteuergeſetz und aus den ent- 
ſprechenden Verordnungen über die Verwendung 
des ſteuerfreien denaturirten und ſteuerfreien 
undenaturirten Spiritus für die Aetherpräparate 
hervorgehenden bedeutenden Ungleichheiten in 
der Belaſtung der inländiſchen Production und 
Einfuhr in das Zollgebiet beſeitigt werden. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 3. März. Das Abgeordnetenhaus be- 
gann heute die Berathung des Bergetats. Auf 


Querriegels Kirchet, im Gelände von Meiringen, das 
nun ſchon dreimal dem Anſturm des Föhns erlegen 
iſt, unterſcheidet man den Urner, den Scheidegg und 
den Grindelföhn. Die beiden erſten ſind nur Abzwei⸗ 
gungen, der letztgenannte iſt ein Hauptſtrom, darum 
der gefürchtetſte. Wenn er ſeine Macht in vollem Um⸗ 
fange entfaltet, dann befindet ſich die Thalſchaft unter 
bedenklichſter Schrechensherrſchaft. Er giebt ſeinen 
Willen unumwunden kund, und was nicht niet- und 
nagelfeſt iſt, muß ſeiner Kraft weichen; er hebt au 

feſtgenagelte Dächer auf, beſchädigt die maſſivſten Ge- 
bäude, entwurzelt mächtige Bäume, rollt gewaltige 
Felsblöcke die Abhänge hinab. Er dringt in jedes Ge- 
bäude ein, ſelbſt durch die engſten Ritzen; der Begriff 
des Kausrechtes iſt ihm unbekannt. Neben der Sorge 
und der Angſt bemächtigt ſich der Menſchen eine all- 
gemeine Mißſtimmung; denn die erſchlaffende Wirkung 
des Föhns auf die Nerven iſt ganz unzweifelhaft und 
höchſt unangenehm. In den Dörfern des Oberhasli, 
3. B. in Meiringen, iſt es zur Zeit der Föhnherrſchaft 
den Bäckern wegen der Feuersgefahr bei ſchwerer 
Strafe unterſagt, Brod zu backen; es hat das oft eine 
große Brodnoth zur Folge, da die thalabwärts gele- 
genen Ortſchaften, aus denen dann das Brot herbei 
geſchafft werden muß, meiſt nicht mit den erforder- 
lichen Mengen verſehen find. In Gebäuden, 
deren euer - Einrichtungen nicht vollſtändig ſicher 
find, darf nicht gefeuert und gekocht werden, und 
es haben ſich die Bewohner oft mehrere Tage lang mit 
halter Küche zu begnügen. Auf . Straße iſt das 
Rauchen gänzlich unterfagt, und unabläffig ziehen 
Sicherheitswachen mit Alarmhörnern durch und um 


Deputation von 70 Perſonen, darunter die 
Deputirten Pickard, Dilke, Burns, Tillett, Wilfrid, 
Lawſon und andere. Dabei wurden mehrere 
Reden gehalten, worin die Opportunität und 
Nothwendigkeit der Einführung des geſetzlichen acht- 
ſtündigen Arbeitstages betont wurde. Gladſtone 
erwiderte, die Regierung könne hierin nichts thun, 
bis nicht eine größere Einmüthigkeit unter den 
Arbeitern ſelbſt hierüber beſtehe; er würde ſich 
aber der Einbringung eines Geſetzentwurfes be- 
treffend den Achtſtundentag nicht widerſetzen. 

Rom, 3. März. der Papſt las heute anläß⸗ 
lich des Jahrestages ſeiner Krönung in der 
Sixtiniſchen Kapelle in Anweſenheit der Erz- 
biſchöfe, Biſchöfe und Abgeſandten eine Meſſe. 
Der Papſt befindet ſich wohl. 

Kopenhagen, 3. März. Starker Sturm trieb 
(wie bereits aus Lelſingör in unſerer geſtrigen 
Abend-Ausgabe gemeldet. D. N.) in vergangener 
Nacht und heute Vormittag das Sundeis ſchnell 
ſüdwärts. Die geſtern durch das Eis gebrochene 


Commiſſion des Reichstages die am 18. November 
1891 erfolgte Wahl des Grafen Stolberg (Ober- 
präſidenten von Oſtpreußen) im Wahlkreiſe 
Naſtenvurg-Gerdauen-Friedland, obwohl Graf 
Stolberg mit 9075 von 16 677 abgegebenen 
Stimmen gewählt iſt, beanſtandet und über eine 
Reihe von Wahlbeeinfluſſungen und ſonſtigen 
groben Ungehörigkeiten, welche in zwei umfang- 
reichen Proteſten behauptet werden, eidliche 
Zeugenvernehmungen durch die Gerichte beſchloſſen 
hat. Jetzt iſt auch der ſchriftliche Bericht über 
dieſe intereſſante Wahlprüfung erſtattet worden. 
Nach demſelben iſt üder nicht weniger als 
19 Proteſtpunkte Beweiserhebung durch gericht- 
liche reſp. commiſſariſche Vernehmung beſchloſſen 
worden, während über noch eine ganze Reihe 
anderer Beſchwerden und Ausſtellungen wegen 
Wahlbeeinfluſſung die Commiſſion nur deshalb 
hinweggegangen ift, weil fie für die Beurtheilung 
der Wahlgiltigkeit nicht für erheblich er- 


achtet werden konnten. Aus der faſt über- 
reichen Sammlung greifen wir nur folgende An- 
führungen heraus, welche zunächſt unter Beweis 
geſtellt werden ſollen: 

5 Im Kreiſe Raftenburg wurden wiederum größere 
Dörfer 


mit vorzugsweiſe liberaler WMählerſchaft 


athmen Menſchen und Thiere wieder förmlich auf, es 
wird ihnen leichter ums Kerz. 
Und doch kann das Gebirge des Föhns nicht ent- 
behren; er iſt im Grunde der treueſte Freund der 
organiſchen Welt, die ohne ihn in jenen Gebieten, wo 
die Bedingungen des Lebens für fie ohnedies ſehr er- 
ſchwert find, kaum zu eriftiren vermöchte. Mag der 
Föhn noch jo rückſichtslos Haufen, er iſt doch die einzige 
Kraft, die im Stande iſt, das Regiment eines noch viel 
gewaltigeren Herrſchers, des Winters, zu brechen. Die 
Sonne allein thuts nicht; ihre Strahlen ſcheinen macht 
los an den angehäuften Schnee- und Eismaſſen abzu- 
prallen. Da tritt der Jöhn in die Schranken, er reißt 
die Preſche, er ermöglicht dem Frühling den Einzug 
ins Gebirge. Darum iſt er eine ſegensreiche Natur- 
erſcheinung, und was er daneben fündigt, kommt 
egen die großartige Arbeit, die er verrichtet, kaum 
in Betracht. 
R — 
[ur Präſidentin] der neurologiſchen Section der 
mediziniſchen Akademie zu 8 erwählt 
Miſtreß Moro Putnam. Es ift dies die erſte „docto- 
resse, welche durch eine ärztliche Stimmwahl dazu 
berufen wurde, einer gelehrten Geſellſchaft zu präfidiren. 
* 


* [Columbus] war, wie der „Newy. Medical Record“ 
berichtet, ein großer kräftiger Mann mit rothen Haaren 
und blauen Augen. Er heirathete ſehr jung, hatte aber 
ſpäter unregelmäßige Beziehungen mit einer Dame, 
welche ihm einen Sohn gebar. Er war ein Lebemann 
durch und durch, der, wie viele ehrgeizige Männer von 
mächtiger Kraft des Körpers und des Willens, wenig um 


Staaten von Holland drei prachtvolle Becher anfertigen, 
welche für die Admirale de Runter uns Tromp und 
für den Rathspenfionär, den großen de Witt, beſtimmt 
waren. der Becher de Mitts wurde 1877 von der 
Jamilie de Hoogh in Leiden an die Firma J. und N. 
Goldſchmidt in Frankfurth a. M. — 50 000 Gulden 
verkauft und kam in den Beſitz des Barons Rothſchild. 
Von Kennern wird der Werth von de Runters Becher 
auf 80 000 Gulden geſchätzt. Der Becher Tromps iſt 
verſchwunden, wahrſcheinlich in den Schmelztiegel. 


Eine neue engliſche Expedition nach dem 
Nordpol. 

Der Urheber der neuen engliſchen Expedition nach 
dem Nordpol iſt Herr Frederick Jachſon. Er läßt ſich 
darüber in einem Interview folgendermaßen aus: Die 
Expedition ſoll nur aus wenigen Theilhabern beſtehen. 
Wir werden Schlitten, Hunde, Boote (unter ihnen 
einige ganz neuer Conſtruction) und Proviant auf drei 
Jahre mitnehmen. Vorausgeſeht, wir landen dieſen 
Sommer zeitig an den ſüdlichen Küſten des Franz Joſef 
Land, ſo hoffe ich, werden wir Zeit haben (nachdem 
von uns in der Nähe unſeres Landungspunktes ein 
Depot errichtet worden) wenigſtens fo weit nördlich zu 
marſchiren, wie die Oeſterreicher kamen und vielleicht 
noch einen Grad weiter nach Norden zu. Da werden 
wir dann ein anderes Depot vor der Ankunft des 
Winters errichten (83 Gr. N.) — Im folgenden Früh- 
ling würden wir dann aus unſerem erſten Depot Pro- 
viant entnehmen und denſelben im zweiten Depot auf- 
bewahren. Meine Operationsbaſis würde ſich ſomit 


f = > a rd . i tende Strecdhe nördlich vo S- 
Bock darum bekümmert ſich der Thalbewohner nicht.] das Dorf. Auch zur Nachtzeit patrouilliren je zwei | feine Geſundheit ſich denümmerte. Die Gicht tödtete rg Abgeſehen ie a ya Schwierig- 
wenn ſich die erften Wellen des entſtehenden | Mann, und dieſelben haben in gewiſſen Zwiſchenräumen heiten, die unſerer ſicherlich warten werden, hängt die 


Sturmes bemerkbar machen, obſchon anfänglich noch 


nach alter Uebung die Stunden abzurufen. In Buttannen, 


1 relativ früh — C. ſtarb 60 J. alt — nachdem fie 
ihn Jahre lang zu einem Invaliden gemacht hatte. 


fo leiſe, wenn dann die fernen Gebirgswälder näher | Gadmen u. f. w - \ Trage, ob ich die unmittelbare oder naheliegende Loca⸗ 
+ : ! A 4 . . w. geſchieht dies das ganze Jahr und | ” i dpol : davon 
u rücken feinen, rauſchend wanken und ſich in ein | die gejammte männliche Einmohneridiefl, hat ih in] [Ein theurer Becher.] Eine kürzlich im Haag F korden hin 


ieſſchwarzes Gewand hüllen, wenn bie Bergbäche ihr 
Toſen jo vernehmbar machen, als befänden ſie ſich in 
unmittelbarer Nähe der menſchlichen Wohnungen, wenn 
ſonderbare Töne, geheime Klänge die Luft durchzittern, 
dann fühlt eine ganze Bevölkerung den heranrückenden 
Angriff auf ihre Ruhe und Sicherheit, man möchte 
ſagen, auf ihre Exiſtenz. Im Haslithal, unterhalb des 


rr 


dieſe Pflicht zu theilen, d. h. ſich Woche um Woche der 
Reihe nach in dieſem Wächterdienſt abzulöſen. Das ift 
eine alte Einrichtung, von der nicht abgegangen wird. 
So verurſacht der geſtrenge Thalvogt bei feiner Ein⸗ 
kehr und während feiner Regierung, die einige Tage 
anhält, Aufregung, Mühe und Unruhe. Zieht er ſich 
zurück in die engen Schluchten des Kochgebirges, fo 


geſtorbene Dame, Frau v. d. Goltz, hat einen Roft- 
baren, maſſiv goldenen Becher, der im Beſitz ihrer 
Familie war und vom Admiral de Runter herſtammte, 
durch letztwillige Verfügung dem niederländiſchen Reichs- 
muſeum vermacht. Als unter Anführung des genannten 

dmirals der Zug nach Chatham die niederländiſche 

arine mit neuem Ruhme bedeckt hatte, I 


2 


ieken 31 


ab, wie weit ſich Franz Joſeph Land 8 ! 
erftrect. Erſtrecht es ſich 2 oder 3 Grade weiter 
nördlich als wir bisher wiſſen, dann dürfte unſere Ex- 
zn im zweiten Sommer dem Nordpole ſehr nahe 
ommen. Eins ift gewiß, wir haben die Route gewählt, 
die von unſeren bewährteſten Nordpolreiſenden uns 
ſehr angelegentlich empfohlen worden iſt. 


Schlachthallen und Ställe für 
300 Schweine, 200 Rinder und 200 Stück Alein- 


Rleineren, in confervativem Befite befindlichen 
Gütern zugetheilt, welche von erſteren mehrere Kilo- 
meter (oftmals ſogar mit ſchlechtem Landwege) ent- 
fernt liegen. 

2) Der conjervative Wahlvorſteher in Marklack (Kreis 
Raſtenburg) foll 5 liberalen Wählern um 5%, Uhr 
Abends, alſo in der geſetzmäßigen Zeit, die Theilnahme 
an der Wahl nicht geſtattet haben, indem er ſich dahin 
— — die Leute werden ja doch nicht conſervatir 
wählen. 

3) Der conſervative Gutsbeſitzer Pahig in Unter- 
plehnen ſoll kurz vor der Wahl die Wohnungen ſeiner 
Leute nach Flugblättern und Stimmzettel der gegneriſchen 
Parteien durchſucht haben. 

4) Städtiſche Polizeibeamte der Stadt Raſtenburg 
ſollen eine Aufforderung des conſervativen Wahl- 
Comites „Wer treu hält zu Naifer und Reich, der 
Auſch den Grafen Udo Stolberg“ öffentlich an die 
Anſchlagstafeln befeſtigt haben. 

5) In der Stadt Barten (Kreis Raftenburg) foll der 
dortige Bürgermeiſter die Plakate, auf denen die Wahl 
des liberalen Candidaten Papendieck-Dalheim empfohlen 
wurde, aus den Kaufläden und Schankſtätten haben 
entfernen laſſen. ; 

6) Im Wahlbezirk Gr. Blauftein foll der dortige 
Wahlvorſteher die Leitung des Wahlgeſchäfts ſeinem 
Stellvertreter übertragen haben, während er ſich ſelbſt 
vor dem Wahllokal aufhielt und jedem ankommenden 
Wähler einen Schnaps anbot, falls er den Grafen 
Stolberg wähle. Ein anderer Wahlvorſteher hat die 
Zettel feiner Leute ganz ungenirt geöffnet und geleſen, 
ehe er fie in die Urne legte. x 

Aus verſchiedenen anderen Orten wird über 
Vertheilung von conſervativen Gtimmzetteln durch 
Polizeibeamte in Uniform, über Confiscation von 
Stimmzetteln und Flugblättern, über ungerect- 
fertigte Arretirung der Vertheiler derſelben durch 
Polizeibeamte, Amtsvorſteher und Bürgermeiſter 
Beſchwerde geführt. In einem Falle ſeien die 
Stimmzettetvertheiler ſogar zwangsweiſe durch 
Polizeibeamte nach Königsberg befördert. Be- 
ftätigt die gerichtliche Zeugen Dernehmung dieſe 
Proteſtangaben, dann ſieht es mit dem Mandat 
des Grafen Stolberg etwas bedenklich aus. Daß 
letzterer dieſen Vorgängen fern ſteht, wurde ſchon 
neulich hervorgehoben. Aber gerade mit Rück- 
ſicht auf die hohe amtliche Stellung des Gewählten 
würden die erwähnten Attentate auf die Wahl- 
freiheit — vorausgeſetzt, daß ſie erhärtet werden — 
um ſo ernſtlicher zu rügen ſein. 

* IDurchſchnitts-Markt- und Ladenpreiſe.] 
Don der ſtädtiſchen Markt - Commifftion find die 
in Danzig im Februar gezahlten Markt- und 
Ladenpreiſe auf folgende Durchſchnittsſätze feſt⸗ 
geſetzt worden: 

Weizen gut 14,96 Mk., mittel 14,26 Mk., gering 
13,56 Mk.; Roggen gut 12,86 Mh., mittel 12,36 Mk., 
gering 11,86 Mz.; Gerſte gut 13,50 Mk., mittel 12,40 
Mk., gering 11,30 Mh.; Hafer gut 12,92 Mk., mittel 
12,47 Mk., gering 12,07 Mk.; Kocherbſen 15,00 Mk.; 
Speiſebohnen 16,00 Mh.; en 4,50 Mk, 
per 100 Kilogramm; Rindfleiſch von der Keule 1,30 
Mk., a en 1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,30 
Mk., Kalbfleiſch 1,30 Mk., Hammelfleiſch 1,20 Mk., 
Spech, geräucherter 1,60 Mk., Eßbutter 2,50 Mk.; 
Weizenmehl Nr. 1 28 Pf., Roggenmehl Nr. 1 25 Pf., 
Brodmehl 21 Pf.; n 35 Pf., Gerften- 
Grütze 31 Pf., Buchweizen-Grütze 50 Pf., Kirſe 40 Pf., 
Weizen-Grütze 30 Pf., Kafer-Grütze 33 Pf., Reis Java 
mittler 60 Pf.; Kaffee Java roh 3 Mk., Java gelb ge- 
brannt 4 Mk.; Schweineſchmalz 1,80 Mk.; Talg 1,20 
Mark per 1 Kilogramm; Heringe 2,59 Mk. per Schock; 
Eier 5,50 Mk. per Schock. 

* [Urſprungszeugniß. ] Der Kerr Kandelsminiſter 
pat dem Vorſteheramte der Kaufmannſchaft ein Ver- 
jeichniß derjenigen Artikel, für welche bei der Einfuhr 
nach der Schweiz Urſprungszeugniſſe verlangt werden, 
überſandt. eihnig kann von Intereſſenten 


mannſcha 
Wertes — 


1 as 
lunterſtützung der Familien verunglücter 
Feuerwehrleute.] Die Jeuerwehr- Deputation hat be- 
ſchloſſen, das Kapital, welches ſeitens der Unfall- 
Derſicherungs-Actien-Geſellſchaft „Rhenania“ in Köln 
an den Magiſtrat zur Uebermittelung an die Wittwen 
der bei dem am 13. Dezember v. Is, ſtattgehabten 
Speicherbrande verunglückten Feuerwehrleute Treptow, 
Beimelt, Lietzow und Paſchke ausgezahlt worden ift, 
vor der —— u verwalten. Außer den Zinſen des 
genannten Kapitals 1 die Wittwen eine monatliche 
Unterſtügung von 25 Mk. aus der Stadtkaſſe erhalten 
und ferner aus den von Feuer- VDerſicherungs-Geſell- 
ſchaften und Privatperſonen freiwillig eingezahlten Be- 
irägen je 500 Nh. baar. Die Verſicherungsſumme ſoll 
A Falle einer Perheirathung ausgezahlt wer⸗ 
E ie monatliche Unterſtützung dann aber fortfallen. 
[Der äliefte Volksschullehrer Oft. und Weſt⸗ 
preuſſens] lebt in Strasburg bei ſeinem Sohne, 
einem Maurermeiſter. Es iſt der im Juni 1795 ge- 
borene Lehrer a. D. Kerr Chriſtian Dombrowski, 
welcher alſo in zwei Jahren das hundertſte Lebensjahr 
vollendet. Für die Küſtigkeit dieſes Greiſes ſpricht 
die Thatſache, daß er ſich ſeine Penſion von der 
Kreiskaſſe in der Regel ſelber abgeholt und bis zum 
Kerbſte v. J. noch oft im Garten und auf dem Bau- 
platze ſich zu thun machte. Zwar geht er gebückt unter 
der Bürde der Jahre; auch iſt ſein Auge etwas trübe 
und ſein Gehör ſchwach geworden, aber ſein Geiſt iſt 
ſriſch und klar geblieben. 

* [Armen-Unterfiüungs-Berein.] In der geftrigen 
Tomſté-Sitzung wurden pro März cr. folgende Unter- 
ſtützungen bewilligt: an Naturalien 5475 Brode, 3263 
Portionen Mehl ä 1 Pfund und 384 Portionen Kaffee 
und Cichorien & / Pfund. An Kleidern etc.: 10 Paar 
Holzpantoffeln, 1 Paar Hoſen, 1 Paar Schuhe, 2 Unter- 
röcke und 1 Strohſack. Bei der vorgenommenen Neu- 
wahl in die einzelnen Commiſſionen etc. find die bis- 
herigen Mitglieder derſelben ſämmtlich wiedergewählt. 
— 


Aus der Provinz. 


Dirſchau, 3. März. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Geh. Rath Dr. Kruſe-Danzig fand 3 am hieſigen 
Nealprogymnaſtum die Kbgangsprüfung von 9 Unter- 
ſecundanern ſtatt. Sämmtliche beſtanden die Prüfung. 

% Pr. Stargard, 3. März. Nachdem bereits am 
21. Februar des Morgens um 8½ Uhr die hiefige 
Garniſon alarmirt worden war, erſchien heute um 
11 Uhr mit dem Zuge von Danzig kommend der Bri- 
gade-Commandeur General v. Wartenberg in Beglei- 
tung ſeines Adjutanten und eines Signaltrompeters 
der Danziger Kuſaren, durch den er ſogleich bei ſeiner 
Ankunft auf dem Markte Alarm blaſen ließ. Nach 
Verlauf einer halben Stunde erſchienen faſt gleichzeilig 
die beiden hieſigen Schwadronen der 1. Leibhujaren 
und die Artillerieabtheilung in der Stärke von einer 
Batterie auf dem Sammelplatze und nahmen Aufitellung 
auf der Oſtſeite des Marktplatzes, von wo ſie zu einer 
Felddienſtübung den Weg nach Kokoſchken einſchlugen. 
„ Chriſtburg, 3. März. Nach dem Fahrplanentwurf 
ur die neue Eiſenbahn Marienburg Miswalde- 
ie aldeuten ſoll, wie ſchon 1 erwähnt wurde, der 
6 U5 ug von Marienburg in Chriſtburg bereits um 
Ab Min. Abends eintreffen und um 6 Uhr 2 Min. 
ſiten m nach Marienburg abgehen. Gegenwärtig be- 
bi (ehte täglich dreimal Poſtverbindung mit Alifelde, 

ie 5 e von hier an Poſt erſt um 8 ¼ Uhr 
Aben 5 oſtoerbftend um 2½ Uhr Nachts, ſowie täglich 
einmal Poſtverbindung mit Kikolaiken durch Privat- 
. Da die Entfernung zwiſchen dem 

ahngof und der Gtabt Cpriftburg nicht unbedeutend 
iſt — etwa 2 Kilom. — ſo ift mit Sicherheit anzu- 
nehmen, daß für unſere oftfachen ſchon um5—51/, Uhr 
Nachmittags Poſtſchluß eintreten wird, je nachdem 
ſie noch mit dem letzten Zuge nach Marienburg oder 
nach Miswalde mitgehen ſollen. Antworten auf die 
mit dem Zuge um 6 Uhr 44 Min. Abends eintreffenden 
Briefe können künftig erſt mit dem erſten Zuge am 
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mangelhaft fei, ja, daß ſich ſogar Voreingenommen 
und debelwoſlen 5 — bei ſolchen, die doch be⸗ 


e 


folgenden Tage abgeſchicht werden. Es iſt alſo er⸗ 
ſichtlich, daß unſere Der ner lanaee durch die neue 
Eisenbahn ſich nicht günſtiger, ſondern ſchlechter ge- 
ſtalten werden, wenn nicht die Poſtbehörde die Nacht⸗ 
poſt zwiſchen hier und Altfelde auch nach Eröffnung der 
neuen Bahn fortbeſtehen läßt. 

8 Graudenz, 3. März. Nachdem in voriger Woche 
Frau Clara Muche hier vor 500 Frauen und Mädchen 
einen mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag 
über Frauenleiden gehalten, ſind geſtern die Anhänger 
der naturgemäßen Lebens- und Heilweiſe auf Ein- 
ladung des Herrn Buchdruchkereibeſitzers Jalkowshi zu 
einem Verein zuſammengetreten, welcher, im Anſchluff 
an den Centralverein, den „deutſchen Bund der 
Vereine für Geſundheitspflege und für arzneiloſe 

eilweiſe“, ſich die Aufgabe ſtellt, durch gegenſeitige 


elehrung, Lectüre bezüglicher Schriften, Vorträge und | 


ſonſtige Beranſtaltungen unter den Mitgliedern die⸗ 
Ian Kenntniſſe ju verbreiten, welche erforderlich 
ind, um ſie und ihre Angehörigen möglichſt vor 
Krankheiten zu bewahren und in Krankheitsfällen die 
erſte Hilfe bis zur Ankunft des Arztes ſofort leiften zu 
können. In den Vorſtand wurden die Kerren 
Jalkomski, ae Doerk und Fräulein Scheffler ge- 
wählt. der Vorſtand ergänzt ſich beliebig durch 
Cooptation. 

O Konit, 3. März. Schon feit langer Zeit hat ſich 
im hieſigen Kreiſe das lebhafte Bedürfniß herausge- 
ſtellt, die Beſitzer von Rindvieh und Schweinen vor 
den Verlusten zu ſichern, welche ihnen dadurch ent- 
ſtehen, daß das von ihnen verkaufte Schlachtvieh im 
hieſigen Schlachthauſe als minderwerthig oder un⸗ 
brauchbar verworfen wird und hierfür den Schlächtern 
Schadenerſatz geleiſtet werden muff. Don dieſem Um- 
ſtande abzuhelfen, haben ſich zahlreiche Diehbeſitzer im 
Verein mit den hieſigen Schlächtern in der Abſicht zu- 
ſammengethan, einen Viehverſicherungs- Verein ins 
Leben zu rufen. So weit bekannt, haben ſich 70 bis 
3 bereits für den Beitritt zu dem Verein 
erklärt. 

* Der Gymnaſial-Director Dr. Jahn in Raſtenburg 
tritt mit dem 1. April d. J. mit Penſion in den 
Ruheſtand. 

Tilſit, 2. März. Heute wurde der durch Urtheil des 
Schwurgerichts vom 4. Oktober v. J. wegen Mordes 
zum Tode verurtheilte Eigenkäthner Karl Kalkowski 
aus Johannisdorf durch zwei Polizeibeamte nach der 
Irrenanſtalt Allenberg transportirt. Kalkowski fimu- 
lirt Wahnſinn und ſoll in der Anſtalt beobachtet wer- 
den. Kalkowski hat in Gemeinſchaft mit feiner Ehe⸗ 
frau, die ſich vor der Verurtheilung im Gefängniſſe 
erhängte, am 6. April v. J. ſeine Schwiegermutter aus 
Kabſucht durch Arſenik vergiftet. aid A. 3.) 

Memel, 2. März. Der Memeler Hafen iſt eisfrei. 
Geſtern wehte hier ein friſcher Wind aus MN W. 
Derſelbe hat das Eis in See wie auch im Hafen gelöſt und 
es iſt das letztere in vergangener Nacht nach See ge- 


trieben. 
Landwirthſchaftliches. 
mg. Aus Oſtpreußen, 2. März. Dem Jahresbericht 
über die Thätigkeit der agricultur-chemiſchen Ver- 
ſuchsſtation in Inſterburg entnehmen wir, daß daſelbſt 
im verfloſſenen Jahre 1231 Objecte unterſucht worden 
ſind, gegen 1085 im Vorjahre. Dieſelben vertheilen 
ſich hauptſächlich auf Dungſtoffe (599), Samen (355), 
Zutterftoffe (132), Mafferproben (68), Milchproben (28), 
Kalk und Erden (27). Bon den künſtlichen Dünge- 
mitteln nimmt der Verbrauch von Superphosphate und 
Thomasſchlacken fortwährend zu, während die Knochen⸗ 
mehle zurücktreten. Der Grund dafür wird darin 
geſehen, daß letztere zu ihrer möglichſt ſchnellen 
Wirkung mehr Wärme und Feuchtigkeit bedürfen, als 
fie im allgemeinen hier finden. Die Inanſpruchnahme 
der Station auf Controle der künſtlichen Düngemittel 
aa ſich weit über den Centralverein für Littauen 
und Maſuren aus. Doch führt der Dirigent Klage 
darüber, daß das Verſtändniß für den Nutzen der 
Controle gerade in den en Kreiſen noch recht 
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ationen ftets darauf gerichtet geweſen, die minder 
werthige oder auch Schwindelwaare zu beſeitigen. So 
ſei es allein der Thätigkeit der Verſuchsſtalionen zu 
verdanken, Daß nun Hi von England eine allen An- 
fprühen an Gehalt und Qualität genügende Waare 
geliefert wird, nachdem lange Jahre 
minderwerthige oder faſt werthloſe Superphosphate 
von dort kamen. Bon den Futterſtoffen find im 
letzten Jahre die Sonnenblumenſamenkuchen ſehr in 
den Vordergrund getreten, welche rein und unver- 
dorben in den Handel kamen, und deren Derwendung 
wegen des hohen Nährgehalts und der niedrigen 


Preiſe empfohlen wird. Von den 300 auf Kleeſeide 


unterſuchten Klee- und Thimotheegrasproben waren 
30 kleeſeidehaltig; dieſe wieſen auch ſonſtige Berun- 
reinigungen wie Unkrautfamen, Sand, Spreu ıc, auf. 


Vermiſchtes. 

* [Der Nattenfänger von Beblenheim.] Aus 
Beblenheim im Elſaß erzählt die „Colm. Ztg.“: Ein 
braver Mann hatte eine Ratte gefangen, und zwar in 
einer Falle, welche mit einem Schieber verſehen war. 
Der Bauer ruft voll Freude über den Fang fein Weib 
und feine Schwiegermutter herbei, und nun berath- 
ſchlagten die drei mit einander, wie ſie es angreifen 
ſollten, um die Ratte am ſicherſten in den Tod zu 
chicken. Eine der drei Perfonen kommt auf den Gin- 


all, ein Büttchen mit Waſſer zu füllen, die Falle über 


daſſelbe zu halten und daun den Schieber zu öffnen, 
damit die Gefangene herausſpringe. So gedacht, ſo 
gethan. Geſpanm erwarten die drei die Scene, die 
ſich vor ihren Augen abſpielen ſoll. Achtung! Der 
Schieber hebt ſich, und heraus ſpringt blitzſchnell die 
Ratte, In das Waſſer? ach bewahre! Fällt ihr gar 
nicht ein. Nein, ſie ſpringt dem das Büttchen hallenden 
Manne direct an die Bruſt. Die drei Zuſchauer ſtoßen 
gellende Schreie aus. Das Weib, welches mit einem 
Beſen in den Känden Wache wg ‚haut einen wuchtigen 
Hieb nach der Entſprungenen, ſchlägt fehlt und trifft 
anftatt der Ratte den Mann gerade mitten in das Ge- 
icht. Dieſer läßt vor Schrecken das Büttchen fahren. 
Jett ergießt ſich der ganze Inhalt des hohen Gefäßes 
über die Schwiegermutter. Das laute Geſchrei hatte 
viele Nachbarn auf den Schauplatz gelockt, welche die 
„Rattenfänger“ mit großer Heiterkeit begrüßten. 
Unterdeſſen hatte die biedere Ratte ſich ſchon längſt in 
3 gebracht. f g 

* 1150 Briefträger verhaftet.] Man meldet dem 
„N. W. T.“ aus Bukareſt: „Die hieſige Polizei iſt 
einem der ſeltſamſten Diebsverbände auf die Spur ge⸗ 
kommen. In der letzten Zeit wurden von allen Seiten 
aus dem Publikum Reclamationen wegen nicht er⸗ 
haltener oder nicht an ihre Beſtimmung angelangter 
Briefe, Geldſendungen, Zeitungen u. dgl. bei der Poft- | 
direction erhoben. Mit Kilfe der Polizei wurde er⸗ 
mittelt, daß nicht weniger als hundertfünfzig Brief- 
träger von Buhareſt eine Diebsgeſellſchaft bildeten, die 
Briefe und Poſtſendungen ſyſtematiſch ſtahl. Bei ſammt⸗ 
lichen Verdächtigen nahm die Staatsanwaliſchaft letzten 


Sonnabend Kausdurchſuchungen vor; bei hundert Brief- 


Die 


trägern fand man entwendete Poſtſendungen. 
Unterſuchung ift im Zuge.“ ö 
Preßburg, 2. März. Der Gaſtwirth Nagy, welcher 


der hieſigen Irrenanſtalt übergeben worden iſt, ſollte 


geſtern Abend ein warmes Bad erhalten. Die Wärter 
warfen aber den Unglücklichen in heißes Waſſer, worin 
ſie ihn trotz ſeines fürchterlichen Schreiens ſo lange 
feſthielten, bis er gänzlich verbrüht war und kurze Zeit 
darauf ſeinen Geiſt aufgab. Die Staatsanwaltſchaft hat 


die Unterſuchung eingeleitet und zwei Wärter verhaften 


laſſen. (Die Verantwortung für dieſe kraſſe Erzählung 
müſſen wir dem „Depeſchenbüreau Herold“ überlaſſen, 
das ſie meldet. Red.) 2 

Rio de Janeiro, 1. März. Geſtern erſchoß in der 


. Riachuelo die deutſche Schauſpielerin Sophie 
1 Emil 


nftätt ihren Liebhaber, den 


v. Roux. Eiferſucht bildete den Beweggrund der That. 


im BE 


hindurch nur 


„ 1. März. Bon der Rache eines betrogenen 
Ehemannes berichten die Zeitungen von neuem. Ein 
Landarbeiter Duthuile, 58 Jahre alt und Vater 
mehrerer Kinder, hat vorgeſtern in einem Walde im 
Arrondiffement Rambouillet (Seine et Oiſe) den Lieb- 
haber ſeiner Frau durch drei Nevolverſchüſſe getödtet. 
Dieſer, ein gewiſſer Penot, unterhielt das ſträfliche 
Verhältniß feit längerer Zeit. Einmal hatte Duthuile 
bereits ſeine Frau in der Wohnung Penots gefunden, 
auf beide mehrmals gefeuert, aber keinen getroffen. 
Borgeftern nun bemerkte er, wie feine Frau nebſt 
ihrer vierzehnjährigen Tochter in den Wald ging und 

enot denſelben Weg nahm. Duthuile, mit dem 
a Iver bewaffnet, folgte den dreien und ftrecte 
feinen Nebenbuhler durch drei Schüſſe zu Boden. 
enot war ſofort todt. Der Mörder ftellte ſich der 
jehörde alsbald als Gefangener. Duthuils genoß 
— Achtung. Seine pflichtvergeſſene Frau war 


its 50 Jahre alt, 


75 Schiffs-Nachrichten. 
_C. Newyork, 1. März. Der deutſche Dampfer „Kaiſer 
Wilhelm II.“ hatte eine ſehr ſtürmiſche Fahrt. Auf 
m Wege entſtand ein fürchterlicher Sturm. 3 Galon- 
nd 9 Zwiſchendeckpaſſagiere wurden ſehr ernſtlich 
beſchädigt. 
ee N ET 
Ziauſchriften an die Redaction. 
iR: Laſſen Sie eiſen! 
Gar manchem dürfte die Notiz, daß die Stadt-Der⸗ 
waltung das Zortſchaffen des Schnees und des Eiſes 
in den Straßen übernehmen wolle, ſehr willnommen 
ein. Dergegenmwärtige man ſich Anwohner lebhafter 
aßen der Stadt zu ſein, nach ſtarkem Schneefall 
oder Thauwetter zieht ſchaarenweiſe die Reinigungs- 
compagnie, ſtark ergänzt durch Baſſermannſche Ge- 
ſtalten, von Haus zu Haus, um ſich durch möglichſt 
wenig Mühe ihr Tagegeld zu verdienen. Wehe dem 
Unvorſichtigen, der im Eifer ſeines Berufes nicht ſofort 
„Laſſen Sie eiſen?“ beantwortet. Mit förmlichem Ge- 
brüll wird die Frage, anſcheinend mit dem 
größten Rechte, wiederholt. Zumal wenn der 
Frager ju denen gehört, die das harte Element 


— der Winter — zum Verlaſſen ihrer luftigen 
Sommerwohnung eventuell zur Arbeit zwingt. 
Dieſe Pennbrüder werden zur Stadtplage. Mit großer 


entdecken ſie noch etwaige Eisreſte und 
ühnem Reinigungstriebe energiſch deren 


des Schneeabfahrens etc. für die Kauseigenthümer 
gegen jetzt wohl kaum entſtehen, deshalb, liebe Stadt- 
väter, erlöſet uns von dem Uebel. B. 


Standesamt vom 3. März. 
Geburten: Schmiedegeſelle Heinrich Koch, T. — 
Hilfs-Briefträger Ignatz Lubomski, S. — Tiſchlergeſ. 
Theophil Milewezyk, T. — Arbeiter Johann Drabinski, 
S. — Schloſſergeſ. Julius Standfuß, S. — Händler 
Robert Wawrowski, T. — Arbeiter Albert Schröder, 
T. — Maurergeſ. Wilhelm Ragge, S. — Unehelich: 
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Aufgebote: Kellner Johann Eduard Akt und Marie 
Johanna Schulz. — Zimmergeſelle Otto Julius Trohl 
und Margarethe Helene Bäck. 

Keirathen: Steuermann Heinrich Rohde und Luiſe 
Thereſe Matull. 25 

Todesfälle: Fräulein Louiſe Emilie Kauffmann, 53 J. 
— S. d. Arbeiters Johann Tucholski, 7 M. — Frau 
Rofa v. Dziengel, geb. Delius, 79 J. — S. d. Gattler- 
jejellen Alexander Hinz, 10 M. — Frau Maria Rofalie 

e geb. Schanklies, 37 J. — S. d. Kauf- 
manns Heymann Lövinſohn, 2 J. — S. d. Eijenbahn- 
Wagenbremſers Hermann Tröder, 


9. — S. d. 


* | Schloffergejellen Karl Eiſcher, 3 Tage. 


Am Gonntag, den 5. März 1893, 


predigen in enannten Kirchen: 
In den evang. Kirchen: Collecte zum Beſten für arme 
ET eologie Studirende. 

St. Marien. 8 Uhr Prediger Reddies. 10 Uhr 


Conſiſtorialrath Franck. 5 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. 

Beichte Morgens 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kinder- 

gottesdienſt in der Aula der Mittelfäyule (Heil. Geiſt- 

gaffe 111) Conſiſtorialrath Franck. Donnerstag, Vor- 
mittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt Diakonus Dr. 

. Abends 7 Uhr Paſſionsandacht Mauer- 

gang Nr. 3 (Abeggſtift) Conſiſtorialrath Franck. 

Bethaus der Brüdergemeinde (Johannisgaſſe Nr. 18). 
Vormittags 12 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien- 
Parochie Diakonus Dr. Weinlig. 

St. Johann. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Hoppe. Nach- 

mittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte 
Sonntag Morgens 9 Uhr. Donnerstag, Nachmittags 
5 Uhr, Paffionsandaht Prediger Auernhammer. 

St. Katharinen. Vorm. 10 Uhr Paftor Oſtermeyer. 
Nachm. 5 Uhr Archidiakonus Blech. Beichte Morgens 
9½ Uhr. . Abends 5 Uhr, Paſſionsandacht 
Archidiakonus Blech. 

Schidlitz, Klein-Kinder-Bewahr-Anſtalt, Vorm. 10 Uhr 
und Nachm. 5 Uhr Prediger Voigt. Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. 

Spendhaus-Kirche. 10 Uhr 
Prediger Blech. 

r der Sonntagsſchule. Spendhaus. 

Nachm. r. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vorm. 9½ Uhr 

Prediger Dr. Malzahn. Nachmittags 2 Uhr Prediger 
Schmidt. te De um Uhr früh. Donnerstag, 
Nachm. 5 Uhr Paſſionsandacht Prediger Schmidt. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Zuhft. 

Nachmittags 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte Morgens 

9 Uhr. Mittags 1 Uhr Kindergottesdienſt in der 

SR grohen Sacriſtei Prediger Fuhſt. Mittwoch, Abends 

1 Uhr, Paſſionsandacht in der großen Sacriſtei 

Prediger Hevelke. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 

SGottesdienſt Militäroberpfarrer Witting. Um 11½ Uhr 

Kindergottesdienſt, derſelbe. Freitag, Nachmiftags 

Uhr, Paſſionsgottesdienſt Militäroberpfarrer Witting. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 


Geheiſt. Vormittags 


Pfarrer Hoffmann. Communion. Vorbereitung Kl 
|  Communion 9½ Uhr Morgens. Nachmittags 4 Uhr 
Paſſionsgottesdienſt. 

St. Bartholomäi, Dormitt. 10 uhr Paſtor Stengel. 
Die Bin > Morgens 9½ Uhr. m 114 hr 
got esdienſt. Nachmittags 5 Uhr Paifions- 
an A 

Mennorniten- Kirche. Vormittags 10 Uhr Candidat 
Siebert. 


Schulhaus zu Langfuhr. Vorm. 10 uhr Gottes- 
dienſt Divifionspfarrer Zechlin. 

Heilige Leichnam. Vormitt. 9% Uhr Superintendent 
Boe. Die Beichte Morgens 9 Uhr. Freitag, Nach- 
mittags 4 Uhr, Paſſionsandacht. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Pfarrer Woih. 
Die Beichte um 9½ Uhr in der Sacriſtei. Nachm. 
3 Uhr Kindergottesdienſt. Nachmittags 5 Uhr 
„Paſſionsandacht. 1 
Diakoniſſenhaus-Kirche. Morgens 10 Uhr Predigt 
aftor Kolbe. Freitag 5 Uhr Paſſionsandacht, der- 


ſelbe. 

HKimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9 ½, Uhr Gymnaſial-Oberlehrer Markull. Kein 
2 8 Donnerstag, Abends 6 Uhr, Paſſions- 
andacht. 

Kirche in Weichſelmünde. Bormitt, 9½ Uhr Pfarrer 
Kubert. l 9 Uhr. 

Bethaus der Prüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, 


Nachm. 5 Uhr, Miffionsitunde des Danziger Heiden- 


Miſſions-Dereins, Prediger Fuhſt. Abends 7 Uhr, 
Erbauungsſtunde, Prediger eiffer. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Paſſionsandacht, derſelbe. 


I Keil. Geiſtkirche. (Evang.-Lutheriſche Gemeinde.) Vor- 


mittags 9½ Uhr und Nachmittags 2½ Uhr, Lefe- 
n Freitag, Abends 7 Uhr, Lejegottes- 
ien 

Ev.-luth. Kirche, Drauergang Nr. & (am breiten Thor) 
geheizt. 10 Uhr Kauptgottesdienſt Prediger Duncker. 
6 Uhr, Paſſionsgottesdienſt, derſelbe. 

Miſſionsſaal Paradies gaſſe 33. 2 Uhr Kindergottes- 
dienſt. Abends 6 Uhr Vortrag. Dienstag, Abends 
7 Uhr Bibelftunde. Donnerstag, Abends 7 Uhr, 
Gebetsſtunde, Miſſionar Urbſchat. 

Königliche Kapelle. Beginn der öſterlichen hl. Com- 
munion. 8 Uhr Frühmeſſe. 10 Uhr Hochamt mit 
Predigt. Nachm. 2½ Uhr Vesperandacht. 


St. Ricolai. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 9 Uhr. Nachmittags Uhr Besperan- 
3 t. Mittwoch, Abends 7 Uhr, Paſſionspredigt. 


Brigitta. Hochamt und Predigt 9¼ Uhr. Nach⸗ 

mittags 3 Uhr Vesperandacht. Ditität-Bbitesbient 
8 Uhr heilige Meſſe. 

St. Hedwigs-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9% Uhr Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöſe Gemeinde. Cangenmarkt 15 II. Vorm, 
10 Uhr. Ein Gemeindemitglied. 

Baptiſten-Kapelle, Schieffſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr und Nachmittags 4½ Uhr Predigt Prediger 
Röth. Um 11 Uhr Kindergottesdienſt. ittwoch, 
Abends 8 Uhr, Betſtunde. Die Kapelle iſt geheizt. 

Evangel.-luth.-ſeparirte Gemeinde, Mauergang 3, 
2 Treppen. Vormittags 10 1 f Nachmittags 5 Uhr 
Predigt-Gottesdienſt. Zutritt für Jedermann. 


Gtadtverordneten-Berfammlung 


am Dienstag, den 7. März 1893, Nachmittags 4 Uhr. 
Tages-Ordnung: 
A. Oeffentliche Sitzung. f 
Dankſchreiben. — 3 a. von der Leihamts- 
Reviſion, — b. von der Schädigung durch den Taxator 
Roſenſtein. — Geſuch um Waſſerzinserlaß. — Abſchluß 
eines Rezeſſes mit dem Militärfiscus wegen eines 
FJußweges am Olivaerthore. — Vereinbarung wegen 
Regelung des Nachtwachtweſens. — Beſchlußfaſſung 
über die Zeichnungen und Specialanſchläge für den 
Schlachthausbau. — Theilweiſe Abänderung des Hafen- 
geldtarifes. — Verlängerung einer Fiſchereipacht. — 
Uebertragung des a Se bezüglich eines Laja- 
rethgrundſtückes. achtzinserlaß. — Bewilligung 
von Koſten a. für einen Katalog der Münzſammlung, 
— b. für eine Beleuchtungsverbeſſerung des Bruns- 
öfer Weges, — c. für Vertretung eines Lehrers, — 
. für den Umzug eines Lehrers. — Nachbewilligung 
zum Etat der Wachtmannſchaft pro 1892/93. — Ab- 
gaben-Erlaß. — VPenſionirungen. — Erſte Leſung der 
Etats a. der Handelsanſtalten, — b. der Gasanſtalt 
pro 1893/94. 


B. Geheime Sitzung. 
Wahl eines Mitgliedes für die Gebäudeſteuer-Ver- 
anlagungs-Commiſſion. 
Danzig, 3. März 1893. g 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten-Derſammlung. 
Steffens. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 3. März. 
Docenüberfiht der Reichsbank vom 28. Februar. 
ctiva. 


1. Metallbeſtand (der Be- Steius nem Stalus un 


28. Februar. 23. Februar. 


M das % fe AM N 
2 Ba been 24 350 000 929 139 000 
eſtand an Rei — 
einen . 24583000 223 528 000 
3. Beſtand an Notenanderer 
D > 9511000 262 
4. Beitand an Wechfein .. 473047000 | 481094000 
Beta eng ” 2 —— A 10 er 
eſtand an ecten 
7. Beſtand an ſonſt. Activen 35 274 000 35701000 
e 120 000 000 120 000 000 
: ‚Das Grun al. * 
Y. Der Neſerveſonds .. 30 000 000 30 600 000 
10. Der Betrag der umlauf. BER ar FR 
ee ED 
Derbindſichkeiten 3786 278 000 498 835 000 
12. Die fonftigen Paſſiven . 9000| 1285 500 


ei den S wurden per Februar ab- 
Al. 


B 
gerechnet 1 383 425 9 

Frankfurt, 3. März. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 285½, Franzoſen 92¾, Lombarden 97,40, 
ungar. 4% Goldrente —. Tendenz: behauptet. 

Baris, 3. März. (Schlußcourſe.) 3% Amortiſ. Rente 
98,.32½, 3% Rente 98,15, ungar. 4% Goldrente 96,93, 
Sranzoien 661,25, Combarden 247,50, Türken 22,37½, 
Aegupter 100,55. Tendenz: ruhig. — Fohiucker loco 
880 38,50, weißer Zucker per März 40,25, per April 
40,50, per Mai-Aug. 41,00, per Ohtbr.-Deibr. 36,75. 
Tendenz: behauptet. { 

Londen, 3. Märı. (Schlußceurſe.) Engliſche Conſols 
989/16, 4% preuß. Conſols 106, 4% Ruffen von 1889 
99½, Türken 22½. ungar. 4% Goldr. 961, Aegypter 
99, Platzdiscont 1½. Tendenz: ruhig. — Havanna- 


zuqer Nr. 12 16½, Rübenrobzucker 14, — Tendenz: 
ruhig. 
Petersburg, 3. März. Wechſel auf London 3 M. 


94,50, 2. Orientanl. 1027/8, 3. Orientanl. 104 /. 
Remwnork, 2. März. (Schluß -Couxie.) Dechle! auf 
London (60 Tage) 4,85%, Gable- Transfers 4,873/, 
Ziegel auf Paris (60 Tage) 5,18%, Wechſel auf Berlin 
60 Tage) 9515, 4% fund. Anleihe —, Ganadian- 
Bacific-Act. 8398. Centr.-Dacific-Actien 27½, Chicago- 
u. Noripb-Deſtern-Actien —, Chic. Mil.- u. St. Baul- 
Actien 777/s, Juinois-Central-Actien 99½, Cake-Ghore- 
Michigan-South-Actien 127½, Louispille u. Nabville- 
Act. 75½, New. Lake- Erie- u. Weſtern-Actien 22, 
Newy. Central- u. Hudion-Riser-Act. 109½¼, Northern- 
Bacific-Breierred- Act. 40½. Norfolh- u. Weſtern-Pre- 
ferred-Actien 33½, Atchinion Topeka und Santa Se- 
Actien 325/s, Unton-Daciſic-Actien 38½¼, Denver- u. Rio- 
Grand-Dreierred-Actien. 5888, Silber Bullion 83/. 


Aohzudter. 
Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 3. März. Stimmung; ruhig. Heutiger Werth 
iſt 13078785 M Gd. Baſis 889 Rendem. incl. Sack 
tranſito franco Hafenplag. > ; 
Magdeburg, 3. März, Mittags. Stimmung: ſtetig. 
Mär; 14,02½ M, April 14,15 U, Mai 14,30 M, Juni- 
Juli 14.47½ M, Oktbr.-Deibr. 13,00 M. . 
bends. Stimmung: ſtetig. Mär; 14,05 M, April 
14,1712 M. Mai 14,30 M, Juni-Juli 14,47% M, Dktbr,- 
Deibr. 13,02 ¼ M. 


Schiffs-Liſte. 
Neufabrwaſſer, 3. März. Wind: W. 
Nichts in Sicht. 


Verantwortliche Redacteure: für den N — — 

Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feui nun erariſche: 
8. Manet. den Be und provinziellen, Handels-, Marine-Iheil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten- 
weil: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


A. Slünges Nyrrhen-Creme iſt a Doſe 1 
Apotheken 


t tt Yu EEE TOT IERTERRTTTTG FR RT ER ER RE Te nn ER ENESEETTE TEE EEE EEE TEE TEE TEENS FEOSNGETTENTETEN 
Heſchief Jan 110 hen Lei. 2 ! Jede Zoilette-Geife, die nicht vollkommen neutral, rein und mild ift, iſt ein für allemal der 
den unſere theuere, innig ge- 0 2 2 9 7 Haut nachtheilig; fie greift ſie an, macht fie ſchlaff, rauh, riſſig und frühzeitig welk. Deswegen 
liebte Mutter, „Scwieger-, und Hroße l E N) erie Doerin 9 Dermenbe! Iran reichs und Englands Damenwelt nur anerkannt neutrale und milde Seifen zu 

ro mutter, ie verwittwete N j 7 ihrer Toilette. 8 Ri 
Frau Kanjleirath behufs Freilegung der 3 a. Nega- | Deutſchlands Frauen und Jungfrauen fei dies Beifpiel im Intereſſe der : 

Julie Coſack, ; 15 är: 1893 2 Erhaltung der Frische, der Schönheit und Reinheit des Teints 
geb. Berkan, Ziehung ſchon am . März : 5 4 f zur Nachahmung wärmſtens empfohlen und es fei erinnert, daß 
3 ‘ nn * * 0 2 — 7 . * 

ne ee een an 477 Gewinne im Werthe von 63 000 Mark. Doering’s Seife mit der Eule 

Konitz, den 28. Februar 1893 159 Cs gelangen ausſchließlich gediegene, mit dem deutſchen mit der Eule. fih zu dieſem Zwecke eignet, wie keine andere der Welt und dies nicht allein ihrer qualitativen 
Die trauernden Hinterbliebenen. Stempel verſehene e een zur Verlooſung 1 ů—— Vorzüge wegen, ſondern auch in Anbetracht ihres Preiſes, der ſich durch die außerſt geringe 
= g 5 n 8 1 ueberall käuflich ao pr. St. Abwaſchung To billig ſtellt, daß Doering's Seife auf keinem Toilettetische 

Zwangsverſteigerung. Loose à 1 Mk., 11 Loose 10 Mk., H ANGE „„ es ctis Sn n je 
Im Wege der Imungsvoll- Porto und Lifte 30 3. a ee a im loforligen Antrilt reip. 


in allen Städten der Provinzen Pommern, Brandenburg, 
i ſt- und Weſtpreußen. 
Die Berkaufsitellen find mit Plakaten verſehen. 
Wiederverkäufer in allen Gtädt werden noch angeſtellt 
durch, Hugo Friederiei in Treptow a. R., Guſtav 
Toepfer-Stettin, Kohlmarkt, Theodor Bertling-Danzig, 0 
Andreas -Kolberg, Guſtav Pauls-Stralſund. (4972 


1 


ftreckung foll das im Grundbuche 
vom Gute Schwabenthal im Ge⸗ 
meindebezirk in Oliva Band III 
Blatt 45, auf den Namen des 
Directors Norig Maſtbaum und.? 
ſeiner Ehefrau Flora, geborene 

Gallineck eingetragene Grundſtück 


am 27. April 1893, 


Nachmittags 3½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 


1. April cr. ſuche eine anftändige, 
ehrliche und 


energiſche Perſon 
zur Führung meines Haushalts 


und Pflege der Kinder, welche 
meine Wäſche plätten muß. 


Frs aechte Sodener Mineral-Pastillen, ! 


N 
bereitet aus den Heilsalzen der berühmten Brunnen No. III und N 
N Dominium Reblin bei Gtol, 


XVIII des Bades Soden sind in allen Apotheken, Droguerien und 
DEREK — . ... == ſſucht zum 1. April einen 


N 


Mineralwasserhandlungen à 85 Pfennig zu haben. 


Wirthſchaftseleven 


im GZutshofe von Schwabenthal | ’ 
Bon ber Zirma Henkel & Co. wird in letzter Zeit ein Inferat verbreitet, worin aus anftändiger Familie. 


I NT N * 9 
2 Peſeler Kirchenbau⸗Geld⸗Lolterit 
s Grundſtüch iſt mi 5 55 
Reinericag un N 8 ) — — x 2 a oe e ier 1 wird, da Nennen e gänzlich werth⸗ 
1 4 2 los ſein ſollen. Hierzu erklären wir, daß die von uns hergeſtellte 
it 1585 M Nutzungswerth zur 
e Hauptgewinn 90000 Mk. ie! : 
Die nicht von felbit auf den Er- f 1 107 { El 0 A 
Stellung im Comtoir oder als 


geb eee Seen, een Ziehung am 16. März 1893. Zell 8 | | 
—— . ĩbiermit nicht gemeint fein Rann, da durch die wiederholten Unterſuchungen vereideter Caſſirerin. 
Looſe d 3,50 Mk. ſind zu haben in der] Chemiker, deren Gutachten der Firma Henkel & Co. auch vorgelegen hat, feſtgeſtellt Adreifen unter Nr. 5939 in der 


wiederkehrende Hebungen, find 
0 worden if, ba 3 x Expedition d. Zeitung erbeten. 
Expedition der Danziger Zeitung. „ 


bis zur Aufforderung zum Bieten 
4 zur Zeit die weitaus beſte und gehaltreichſte Marke aller in Deutichland überhaupt im 


Ein erfahrener Naumann, mit 
doppelter und einfacher Buch- 
führung ſowie jämmtl, Comtoir- 
arbeiten vertraut, ſucht unter 
ſoliden Ansprüchen vom 1. April 


Goda-Fabrik Union, dauernde Gtellung als Buchhalter 


3 der Caſſirer. 
9 Ploen i. Kolſtein. * f 
a General-VBertreter für Weſtyreußen Herr A. v. Tadden, Daniig. e e 


922 5 hör? = — . ıı EIN 2 ine 8 zu Dias 

IS m 7 ausb, u, Maſch. näht, wün 
Zwei Dritttheile Ihres Lebens;; .; 
Je a 8 

a . rei, 
verbringen Sie in Kleidern! Iſt es da nicht rathſam, beim Einkauf der dazu verwendeten Stoffe Derſicherungsſach m it und 
wähleriſch in feiner Bezugsquelle zu fein, damit man praktiſch, gut und billig kauft? 2 3½, Jahre in einer Fabrik in 
Der Kleider-Ctat iſt bei vielen Familien fo bedeutend, daß dieſelben durch den direkten Be- Contor und Expedition thätig war, 
liug aus erſter Hand weſentliche Erſparniſſe erzielen können. Die vortheilhafteite Bezugsquelle in ſucht, geftützt auf prima Zeugniffe. 
jnerren-Anzug-, Mantelſtoffen. Damentuch ic. bietet der Zuchfabrikant Johann Müller.] unter beſcheidenen Anſprüchen 
[Sommerfeld, Bez. Frankfurt a. Oder, durch fein Verſandtgeſchäft. 275 7 Stell Näh. Ausk, erth. Kaufmann 
Es gelangen nur im Tragen ſich 7 EEeNEe Qualitäten zu denkbar billigſten Preiſen zum§. Machinhi, Neuenburg Meitpr. 
Z| Berfandt. Man verlange reichhaltige Muſterkollektion. RE er „ls in junger Candwirth, 25 Jahre 
g U U alt, ſucht um ſich in der Cand⸗ 
\ 0 1 wirthic. zu vervollkommnen eine 
1 1 bei 8 95 . 
5 efl. „unter Nr. in 
Patent Dürkopp, iti i 

für landwirthſchaftliche und alle anderen Zwechke. ae. r 


des Zuſchlags wird 
am 28. April 1893, 
Vormittags 11 Uhr, 


an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, 
Zimmer Nr. 42, verkündetwerden. 


Danzig, den 2. Februar 1893. 
Königliches Amtsgericht Xl. 


Bekanntmachung. 


Die agerſchuppen Nr. XI, XII. 
—— — au e ut der 2 
e e5 afenballins in eu- 7 \ 
——— ſollen vom 1. Juni hung be 1693 
1893 ab öffentlich meiſtbietend mug \ An! * 
ü rr 
am 15. 2 i - 
II uhr, e Amtsgebaubel gg 2888 Gewinne von urammen 342300 N. 
Die Vergebung erfolgt auff ohne Abzug zahlbar. Kaupttreffer: 
Grund ſchriftlicher Submiſſion. r 90 000 40 000 10 000 
Pre a 900 00 v. 10000 w. 10,000 nu 
—— Fepelen f Nee 1 DEE Orig.-Cooſe cl a M., vorto u. Gewinnliſte 30 Pf., 
r auch gegen Nachnahme, empfehlen u. verſenden 


Oscar Bräuer & Co., 


anzumelden. (4528 
as Urtheil über die Ertheilung 
Handel vorkommenden Bleihjoda’s iſt, alſo auch die Henkel'ſche Soda an Güte und Gehalt 
weit übertrifft; dies zur Richtigſtellung. 


Berlin W., Leipzigerſtraße 103. Zum Betrieb wird nur gewöhnliches Ein junger ze 
Setegramm-Abreife: Boteriebräuen, Berlin, Lampen Petroleum verwandt. nem Holsfeibe oder in einer | 
VE SEE RER EHER CCC N und billig im Betrieb. — Sofortiges . geimäftiet au, werben. | 
„ „Die Actionäre ber Actien-Jucherfabrih Cieflau werden hiermit a ein Rand . Nelne Eonerſten— Nein Ruß „Ar mans i ſirator 
u eine REN Adminiſtrator 
entlich older; StalionäreBetroleumsu.&nsmoloren|nushunrerersentendn 

g N { * t 20 b = 

auperordenili en Gene al-der ammlung . % 3 in allen Größen, zu billigften Preifen. s het al ere 30 

iefi iebs- 3 ä SS == Alt. athet, evgl., 
ge Montag, den 20. März 1893, — Men Hodam &Ressler, nig. ne wanna 
Leben in e een. in, den Saal des „ nien von Preußen“ in Mm 1, j 77 Ei Juck jetbftltändige Stellung. | 
Formulare zu dem Angebot,|Dirfhau ergebenſt eingeladen. Wilhelm lierr mann, Langgaſſe 40. 5 1 „ M. G. 93 N 


Gänilicher Ausverkauf wegen Geſchäftsaufgabe meines Papier- [zeichen, mit ſchwarzen Beinen, 
fte fa Bapi ½ Zoll hoch, 4½ Jahre alt. 


und Galanteriewaaren-Geſchä ine ſeben Seh 1 
20 Proc. unter Ladenpreis. fahren, eiae Sänger, fiehen| eſid der beften Jeugnifje ift, 
iS P £ np eis fahren, ſchneidige Gänger, ftehen ſucht ein neues Engagement. 


8 5 25 in Spittelhof bei Elbing zum Ver⸗ 
555 8820 i — . ieht ie 100 Stuck auf, Preis teit 1200 u. Gefl. Offert. unt. 5505 in der 


Ipmie die Ausſchreibungs- und Tagesordnung: 


en Funaß ten ven Können] . Berdiufaffuns über: den Bau einer Rübenbahn. 


RT ee 2. Beſchlußfaſſung über die Aufnahme einer Grundſchuld. > 


Empfang genommen beiw. be- Lieffau, den 1. Mär; 1893. 
zogen werden. (6084 Die Direction der Actien-Zuckerfabrik Lieſſau. 


„Eine Wirihſchafterin in ge- 
ſetzten Jahren, welche im 


Danzig, den 28. Februar 1893. K. Johſt. Th. Goch E. ur (5995 iu 40, 60, 00 3, Contobücher, Copirbücher, Facturen- fi 
Kol. Eifenbahn-Betriebsamt. | —yr . — —!̃̃ ‚—‚—‚ » Diedielichemas, 100 Gtüch 300 Mark Brneb. bielerSeifung.erbeiun... 
STT Dr. Müllers „SANAL“ [yon 40 3 an. Prima Copir- und Buchtinte nur erſter Fabriken, Eigner e 88 


Erlernung ö ä 
5 g N r piadergeschwiüre Kaddie⸗ 5 Ren- u. Oblaten Alb „[Sicherh. v. ſof. a. einh.od. 
der Landwirthichaft! Brandwunden, ofiene Beinschäden, veraltete Far e fee 8 und bitter kennen. ums] Offerten unter Nr. 6102 


Briefpapier und Couverts mit Firmendruc, werden v. einem hiefig. Gef 


äfts- 
; : 2 Te 25 b. Zinſ. > ut 1 lie in Danzi 
ämmtlihe Cederwgaren: Mufik-, Schreib. und Zeichnen-⸗[manne b. 6% Zinf. geg 15 0 Seeg. fande. de ba 


in derſzu ſprechen. Adr. Frl. 
Miebls- Wetten lde 
Zoppot, 
Jommerſche Gtrahe 23, iſt meine 


Gründliche theoretiſche und * ; 0 ; ; edition d. Zeitung erb. 
n . . Malvorlagen und Gpiele gebe CE? - 

me. ahr > ‚oltevertrauensvoll „s 15 5 

Candwirthſcgaftl. Cehranftait \ Zahlreiche Daukſchreiben den Öcheilten Megan 

Köſtrig Thür. vor. „Sanal“ iſt nur echt, wenn jede Dofe einen 

Man verlange Broſpect. (4013 achteckigen, rothen Stern u. Namendjug 


Das Geſchäft iſt im Ganzen zu verkaufen, auch der Laden evtl, 


mit der Hange-Etage zum anderen Geſchäft fi ä er- 
des Dr. Müller trägt. Bor Radapmangen miethen. W e 
wird gewarnt. Preis 1 Mark. Zu 


— eziehen: . (6783 
I ante durch die Clephanfen-Apoinzhe. Wilhelm Herrmann, Langgaſſe 49. 


Aufträge in 
Feldbahnen und } 


Gravirungen von 
Monogrammen 9 
* 2 5 
Lowris N a4 Belichtigung zu jeder Zagesgeit. 
aller Art. - ih für ei 


Am ericn n 
Patent-Rawhide 
(Rohhaut), 


DR lg. 4. f AR 005 U. Induſtriebahnen : Aſſecuranz. 
miſſionen. Binde. u. Näh- 8 Zehn Watſen, Cimiten, ſowie für Ein tüchtiger Fachmann im|mopengalfe iſf die elegant 


Moorhulturen und Meliorationen, Aſſecuranigeſchäft ift bereit gegen 


riemen, Schlagriemen, : 
lein Fixum unter Retournirung 


Leder für alle techniſche 
Zwecke, für Sattler, Armee 


e nen e Klage mit 
! 2 nem En 
ſeiner Courtage an die Auftrag- Comfort zu vermiethen, A115 


Einige hundert Meter gut 
erhaltene 


neu und gebraucht. 


Bedarf ze. ic. i f- und miethsweise FE geber die Berfiherungen größerer 
Rau hide iſt' durd ihre r eldbahnſchienen — . 7.x 1c.|paden nebit Wohnung u dir 
Zubereitung eie und eine Anzahl 182 i TE 2 141 der Nein er ar ju behör und Hange-Etage, 4 
e Material feine . Prima Refere ? ö 
it widerltandsfähiger gegen a Lowries hu Gebote. 3 saß S. 967 EHRT", 100 * 


. 5 1 N su ie 
Centr.-Annonc.-Bureau Willi j N 
Milhens, Hamburg. (6087 per April zu vermiethen. (5781 


Eine Wäſche⸗ 


Directrice 
per ſofort geſucht. 


Gefl. Offerten mit Ge- 
R unter Nr. 

45 in der Exped. dieſer 
Zeitung erbeten, 


etc, 30 Mark. dazu find bilti 
ne und Wiſterung Hi Ausführl, Preislist. auf W Anfragen ne 3 Pechaufen, 


Säuredünſte und Witterung 


unsch 


Anfragen an die Expd. d. Ztg. 


; Zoppot, 
Seeſtraße 13, vom 1. April 
Winterwohnung zu haben, Zu 
erfragen bei Hrn. Hendel, daſelbſt. 
eee eee eee ee enten 

ine Wohnung, beftehend aus 
E ca. 3 —— — nebſt Zubehör 
im Centrum der Stadt zu miethen. 

Gefl. Offerten unter 6037 in 
ernſder Exped. dieſer Ztg., erbeten. 


Ritterqutsbefilier, wird eine = 
e 
Kohlen. 


S WMALO 


“N 


> 


Allein-Beriretung E panzertrefor, feuerfeſt, bill. zu 
S. Schreiber, 


als irgend ein imprägnirtes franco. (5081 unter Nr. 5328 zu richten. IE 
Leder. Die Treibriemen ſind > Zimmer-Cloſets, n 2 a 5 
Seen 1 biegfam, von a — der Ländlicher u, Häd , f N 
5 re b >. 8 1 Ach & Teichmann, Grundbeſitz N 8 8 
A en un gerabe eufen . m Ä Berlins Prinzenſtr. a3 wird durch uns unter günſtig. 72 2 5 
der reiben noch ſchleifen fie, U] al > Preisliſten koftenfrei. 19 Bedingung. hypothekariſch 2 1005 5 a 
ondern greifen immer voll- a A * x en. Auf Wunſch wer⸗⸗ chi 
a 2 * 0 77987. .. 0 
übergeben werden, melde : Pr., Mi . Flüssi es 
für nöthiges Cage: für eigene ae Eindeckung von Gehindel-| pre a 
Redhnungienac dem Berus. D dächern aus gutem gefunden r 
5 irt 10 tri, 100 bis Holze übernehme zu fehr billigen] Ein Grundftüc hart a. d. Nieſe 

164 Fenhurd-Gtreei, Bahnhof. Ceilte20jähr, Garantie.] Hof, DO 

London 5 C. . Um gefällige Aut bittet Mie. 1. Kuhhaltereie geeignet, iſt unter 
General treter f. Europa. S. Mendel, günſt. Bedingungen zu verkaufen 
Ola 81 err and en Schindeldeckmeifler in Wieps. zus G. Grünenberg, Gaftwirth,|# 


kommen. Eventuell kann iferner Geldſchrank mit Stahl- Bl mer- 
& 2 
1, 1000 erfordert. Preiſen, bei guter reeller Aus- „felder Chauſſee, Heubude gel., ® g W. 5 
ü Li a beſt. a. Haus mit 5 „Stall, 5 
Habnbefe Seißte iar Gan bſtgart. u. Nr Tan 2 SC D 2 5 
Poriwein deubuder Dampfb.-Anlegeplat. 


ich empfohlen zur Ernährung von Magen- 
kasten ſchwächlecden Berſonen, Kindern und Re. 
convalescenten, iſt kein Geheimmittel, fondern 


Benfion geſucht in welcher fie 


1erry und alten 


n der Nähe von Danzig will ich 


En REN 
a Zlafche 2 Mark, une D 2 tes flüfft ' 
IM Dede ER mein Gr verdautes flüſſiges Ochſenfleiſch, alſo ein 
e Hundegaſſe 75, 1 Tr., Stelle 3000 A iner — hernorragenbdes Nährmittel. Der Genuß ar 2 RER 
EN NDR werden alle Arten Regen- und aufnehmen. äh. Auskunft erth. Venae pe flüßſigem Fleiſchpepton ermöglicht es, ine, u 
E. Lepzin. Brobbänheng, 10. Sennenſchirme neu berogen, a.|Herr Held, AL, Krämergaſſe 1. dem kranken oder ſchwachen Magen die Ter- Telenhon 188. 
. nepzin, Brodbankeng. 10. Schirme in den Lagen abgenäht, | Kamemmmmenmmerse dauungsthätigkeit zu ſparen und ihn durch Ruhe Beſte ſchleſiſche u. engliſche 


n. Es wirkt direct auf Blut- und Muskel- 
Hei bung des Batienien ein, t ſomit das ge- 
eignetſte Mittel zur Erhaltung reſp. Vermehrung 
der Körperkräfte und darf nicht verwechſelt werden 


ſowie jede vorkommende Repar. 
prompt u. ſauber ausgeführt, 


M. Kranki, Wittwe. 


Ein Grundſtüch 7 
Danzigs, von 1½ Hufen culm., 4 
bei ca. 10 000 M Anzahl. wegen 


id, Würfel, Nuß u. Grus. 


Skeriliſitte Dauermilch ö 
8 den” Steam small-Kohlen, 


für Kinder und Kranke wird auf 


erlangen geliefert. Alleinver- Aufgabe der Mi 9 a ; f 5 
kauf in Danzig bei Hrn. A. Faſt. ee zu verkaufen. enden e 5 mit allen Arten Ar nne welche keine Nähr- , : 
Piel — — — |} le 5 - mittel, ſondern nur Genußmittel find. Denaener’s Conditorgehilfen 
Plehn in Gruppe. eee eee eee Ingungen E ö Beller e aii in der Kal. Charite zu N 9 (6134 Schmiedekohlen, Beamish, 
Elbinger A Mein feit ca. 25 Jahren unter 6036 in der Exp. d. Stg. erb. 5 im e uns Aaner ta Brikett 
7 * Loe mit nachweislich gutem Er- e * ENGEREN: f Friedrich⸗Kinder-Krankenhauſe zu Berlin ri e e5, 
Tapeten⸗Verſandgeſchäft folg betriebenes, beftrenom 1% . 5 und zahlreichen anderen in- und ausländiſchen offeriren ex Schiff frei jeder 
2 mirtes Colonialwaaren⸗ uche %500, 6000 Narß ur K nhäufern erprobt als dasjenige Präparat Bahnftation, ab Lager und 
0 Uint 5 DeBilistions- und Gpiri- 5 an Stelle ländlich, Sooo. elch ch da noch wirkt, wo alle anderen natür- 5 9 
8 ei l. 7 e ber Ctabt⸗ i 5 Wai, Deren ae Celoſt⸗ ey: künftlihen Nährmittel verſagen. Em- franeo Haus (3398 
Die diesjährigen Muſterkartenſ beiter Lage der Stadt, i 3 : 13 die praktiſchen Aerzte. Au — 1 fl 
ſind fertig geſtellt und werden wegen Todesfall zu ber- 5 BEER der ii ee elärhunn u. Hebung des Wopldfindens Lud w. Zinmer mann Nach + 


kaufen. Anzahl. 30 000 M. 
Baleria Find, 
Rahel a. Netze. 


empfehlen. Erhältlich in allen Apotheken, Ge- 


t 2 „ 
brauchsagweiſung liegt jeder Flaſche bei. (5497 . 


auf Verlangen franco zugeſandt.] 
Maler und Tapetierer erhalten 
Karten zum ſtändigen Gebrauch. 
Löchſte Proviſion und ſchnellſte 


edienung wird zugelichert. 


5 fette Küge 


ſtehen in Stangenberg bei Dir 
ſchau zum Verkauf. 


Druck und Verlag 
von A. W. Kafemann in Dania 


